reife: 


N 


W e e 

i titſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ un rivat⸗Anzei 

die en Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ si 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalideudank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 5 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des * 


= und Auslandes. . 5 2 
en der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. = 


Mittwoch den 9. Jannar 1901. 


Bezugspreis: N 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriſtleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Na 7. 


XIX Jahr. 


Unſerer landesfürſtlichen Huld und Gnade. 


geßlichen Großvaters in gleicher Treue und 


und nahmen eine drohende Haltung gegen 


Zum Ableben His e So gegeben Weimar, 7. Januar 1901. gez. mit gleichen Ehren zu wirken für fein Land, 55 es eg 3 
15 2 x 2 27 2 * ei e a \ 0 * 
Karl A exander Wilhelm Ernſt. gegengezeichnet: Rothe, v. wie für Kaiſer und Reich! wurden ſchwer verletzt; drei 'derſelben ſtarben 


von Sachſen⸗Weimar. 
Folgende Proklamation über den Re⸗ 
gierungsantritt des Großherzogs Wilhelm 


Pawell und v. Wurmb.“ 


Die deutſche Preſſe begleitet die Kunde 
vom Hinſcheiden des allverehrten greiſen 


Im Laufe der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag und während des Sonntags liefen 
beim großherzoglichen Hofe in herzlichen 
Worten gehaltene Beileidstelegramme von 


bald darauf. ? | 
Gegenüber einer unrichligen Wiedergabe 
der Verordnung des ungariſchen Mi⸗ 


Eruſt iſt in Weimar veröffentlicht Großherzogs, des älteſten der deutſchen N 1 5 10 "Inifters des Junern, betreffend die Sprache 
worden: „Wir, Wilhelm Ernſt, von] Bundesfürſten, mit Bezeugungen herzlicher lane id * ia ce mit ausländiſchen Behörden zu 


Gottes Guaden Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, Landesfürſt von Thüringen, 
Markgraf von Meißen, Gefürſteter Graf zu 
Henneberg, Fürſt zu Blankenheim, Neuſtadt 
und Tautenburg, thut hiermit kund und zu 
wiſſen: Nachdem Gott, der Allmächtige, Herr 
über Leben und Sterben, Unſereu geliebten 
Großvater, Karl Alexander Auguſt Johann, 
regierenden Großherzog von Sachſen u. ſ. w. 
nach einem durch göttliche Gnade reich ge⸗ 
ſegneten Leben und einer von den edelſten 


Trauer und mit ſehr eingehender Würdigung 
ſeiner Perſönlichkeit. Der amtliche „Reichs⸗ 
anzeiger“ widmet dem entſchlafenen Landes⸗ 
fürſten folgenden Nachruf: Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen⸗Weimar iſt am verfloſſeuen Soun⸗ 
abend Abend ſauft entſchlafeu. Wenngleich 
dieſe Trauerkunde bei dem hohen Alter des 
verewigten Bundesfürſten und der von den 
Aerzten ſchon ſeit mehreren Tagen erkannten 
Hoffuungsloſigkeit feines Zuftandes nicht ums 


Die feierliche Beiſetzung erfolgt in Weimar 


am Freitag. Der Kaiſer begiebt ſich zur 


Beiſetzung nach Weimar. Der Hof in Weimar 
die Höfe in Karlsruhe 


legt auf 45 Tage, 

und Gotha auf 3 Wochen und der Hof in 

Stuttgart auf 2 Wochen Trauer an. 
Großherzog Wilhelm Ernſt, der 


nun⸗ 
mehrige Landesherr von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach ſteht als Oberleutnaut à la suite 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, des 5. thü⸗ 


korreſpondiren iſt, wird unumehr jene Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht. In derſelben ordnel 
der Miniſter des Innern an, daß die um 
gariſchen Polizeibehörden mit den auslän⸗ 


ſpondiren haben. Bei Unfenntniß der be⸗ 
treffenden Amtsſprache der ausländiſchen Be⸗ 


worten: dieſe Auordnung mußte zumeiſt mit 
Rückſicht auf die Praxis der Balkanſtaaten 
Abſolut unwahr iſt es, 


diſchen ſtets in deren Amtsſprache zu korre⸗ 


hörde iſt in franzöſiſcher Sprache zu aut⸗ 


Beſtrebungen gelei : d ringiſchen Jufanterie Regiments Nr. 94 getroffen werden. = u 
e , |, Die unanrien” Behdiden anna 

führten faſt 48 jährigen Regierung aus dieſer ritterlichen Herrn iſt über die Grenzen der Karabiuier⸗Regiments und des ruſſiſchen Dra⸗ Kr ee 9 Behörden fran⸗ f 
Vergänglichkeit in die Ewigkeit abberufen weimarſchen Staaten hinaus für das Ge⸗ e e Adler 1 5 ka Er 9 7 1775 2 10 { beiten 8 
hat, iſt gemäß der Erbfolge⸗Orduung Unferes | jammtvaterland ein herber Verluſt. Seine iſt Ritter de warzen Adlerordens. 92 e 25 3 A 

Hauſes die Regierung des Großherzogthums] Majeſtät der Kaiſer und König beklagt inn Defizit von 600,000 Kronen ab. Der 


auf Uns übergegangen. Wir treten dieſelbe 
hierdurch mit der Erklärung an, daß Wir ſie 
tren und gewiſſenhaft im Einklang mit der 
Verfaſſung des Großherzogthums führen und 
das Andenken Unſeres in Gott ruhenden 
Herrn Großvaters dadurch ehren werden, 
daß Wir in ſeinem Sinne wirken und die 
Ueberlieferungen Uuſeres Hauſes als ein 
theures Vermächtniß bewahren und pflegen 
werden. Demnächſt beſtätigen Wir hiermit 
alle von Unſerem Herrn Großvater ernannten 
Beamten in ihren amtlichen Befugniſſen und 
ihrer Wirkſamkeit und erwarten, daß fie auch 
ihrerſeits gemäß des von ihnen geleiſteten 
Dieuſteides ihre Pflichttrene bewähren und 
ibres Amtes in berufsfreudiger Hingabe 
walten werden. Zu allen Unſeren treuen 
Uuterthanen verſehen Wir Uns, daß ſie das 
Andenken ihres dahingeſchiedenen hochherzigen 
Landesfürſten dadurch hochhalten und be⸗ 
wahren, daß fie Uns, ſeinem Eukel und Nach⸗ 
folger, dieſelbe Ergebenheit und gleichen Ge⸗ 
borſam bezeigen. Zugleich entbieten Wir 
ihnen Unſeren Gruß, und die Berfihernng 
— —-—¼e: ᷑ — — — L— a — 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

„Bewahre, Mama. Du haſt nur uto⸗ 
piſche Auſichten. Gewiß — wenn in dem 
guten Clifdale die Frauen einander küßten, 
jo meinten fie es fo. Die Weltdamen 
küſſen ſich nur, um ihren Neid, ihren Haß, 
ihren Verrath zu verdecken und vielleicht 
noch, um auf die Männer Eindruck zu 
machen.“ 

Entſetzt blickt die Lehrerswittwe von ihrer 
andarbeit empor. 

M "Ich möchte die Welt nicht mit Deinen 
gen anſehen, mein Kind,“ ſagt fie ſanft. 

“gie waer Schultern. 

* einmal ſo. 
und Dinge idealiſiren!“ ' 2 Menſchen 

Beide Frauen ſchweigen eine Zeit lang 
jede mit ihren Gedanken beſchäftigt. 5 

„Lola“, ruft Frau Palmer plötzlich, „ich 
weiß, was Dir noth thut.“ 

„Nun?“ 0 

Der eruſte, feierliche Ton der Mutter 
macht ſie neugierig. 

„Du mußt einen Mann aus vollſtem 
Herzen lieb gewinnen und ihn heirathen. 
Die Liebe würde Dich ſaufter und weiblicher 
machen. Dann würdeſt Du wiſſen, von was 
für ſonnigem Glück dieſes Leben verklärt 
wird. Das Geheimniß des Glücks —“ 

Lola hält ſich mit komiſchem Entſetzen die 


Ohren zu. 

„Hör auf, Mama!“ ruft fie lachend. 
„Ich werde mich ſobald nicht verlieben. 
Zur Liebe gehört Eiferſucht, und ſo was 
macht häßlich. Denk' nur an die gute 
Frau Smith in Clifdale! Ihr hübſches 
Geſicht war bald ganz alt und verzerrt. 


ſeinem dahingeſchiedenen erlauchten Großoheim 
einen väterlichen Freund, von dem er in 
Freud und Leid vielfache Beweiſe eines liebe⸗ 
voll eingehenden Verſtändniſſes in politiſchen 
und anderen Fragen erfahren hat. Unſere 
Kunſt und unſere Wiſſenſchaft trauert um 
den erleuchteten, hilfreichen Förderer, der 
noch mit den Erinnerungen der großer Wei⸗ 
marſchen Zeit unſere Nationallitteratur ver: 
wachſen war. Geiſtesfriſch bis in ſeine letzten 
Tage hinein und warmherzig bewegt durch 
alles, was Deutſchlands Wohl und Wehe 
berührt, hat der nach langer, geſegneter Re⸗ 
gierung abberufene Großherzog, getreu den 
hochgeſinnten Ueberlieferungen ſeines Hauſes, 
ein vorbildliches Beiſpiel landesherrlichen und 
reichsfürſtlichen Wirkens hinterlaſſen. Mit 
ihm scheidet wieder ein edler Bundesfürſt 
aus dem immer enger werdenden ehrwürdigen 
Kreiſe der deutſchen Regenten, die vor einem 
Menſchenalter Zeugen und Förderer der 
Gründung des Reiches waren. Möge dem 
jugendlichen Nachfolger Karl Alexanders be⸗ 


ſchieden ſein, auf den Wegen ſeines unver⸗ 


D o o¶»// / rer 
Warum? Weil ſie verliebt und eiferſüchtig 
war. Puh!“ 

Lola hat nicht viel geleſen. Nur die 
Geſchichte berühmter, ſchöner Frauen macht 
ſie zu ihrem beſonderen Studium. Sie 
weiß ganz genau, welche Mittel Ninon 
d'Eueclos, Diana von Poitiers, de la Valliere 
und andere angewandt, um ihre Schönheit 
und Jugend lange zu bewahren. Ihnen 
will ſie nachſtreben. Und nun ſoll ſie ſich 
verlieben und heirathen und Kinder bekommen 
und eiferſüchtig ſein und — als richtige 
Folge alles deſſen — vor der Zeit alt und 
häßlich werden? 

a Unſinn — auch + der Gedanke daran. 


Das Beſuchszimmer des Hauſes Medfort 
gleicht nicht der gewöhnlichen Schablone 
eines Londoner Salons. Es iſt nicht 
übergroß, hat drei hohe, breite Feuſter und 
zwei Erker. 

Mattgelb und dunkelblau herrſchen vor. 
Kein Ueberfluß an Zierrat und Nippes. 
Eine koſtbare orieutatiſche Vaſe, etliche 
werthvolle Marmorſtatuen, mehrere künſt⸗ 
leriſch vortreffliche Bilder in Waſſerfarben 


und Oel, ein paar chineſiſche Porzellaufiguren 


und eine herrliche Terracottabüſte, farben 
prächtige Teppiche, goldgeſtickte Shawls, hin 
und wieder eine Palme oder Orchidee, unter 
welcher ein Springbrunen plätſchert. Das 
ganze erinnert an ein Gemach des Orients, 
wo üppige, duunkellockige Frauen ihre 
ſchwellenden Glieder auf niederen Ditomanen 
ſtrecken. 

Auch hier behauptet die weiße Hyazinthe 
das Feld. 

Die Herrin dieſes märchenhaften Raumes 
liegt nachläſſig graziös in einem Fanteuil 
von dunkelblauem Sammet. Sie weiß, der 
Kontraſt zwiſchen dieſem Dunkelblau und 


Polltiſche Tagesſchau. 


Mitbezug auf die Ablehnung des 
Empfanges des zur Beilegung des Buren⸗ 


krieges durch die Großmächte nach Europa 
gekommenen Präſideuten Krüger am Ber⸗ 
liner Kaiſerhofe wird au den Krieg von 
1870/71 erinnert. Als Frankreich von uns 


niedergeworfen war, unternahm Thiers eine 


Rundreiſe zu allen Höfen Europas und bat 
um Intervention. Hilfe wurde ihm nirgends 
gewährt, aber alle Monarchen 


obgleich ihr eigener Schwiegerſohn, unſer 
Kronprinz, im Felde gegen Frankreich ſtand. 

Ueber das Befinden des Präſidenten 
Krüger meldet ein Wolffſches Telegramm 
aus dem Haag vom Montag, 
der Bronchitis ſei normal, das Allgemeinbe⸗ 
finden befriedigend. 

Wie aus Budapeſt berichtet wird, 
geriethen in der Ortſchaft Altgebirg im 
Zolyomer Komitat 50 Bergarbeiter in Streit 
Drr.......5IB ri 
dem Goldſchimmer ihres Haares iſt unüber⸗ 
trefflich. Ihre Toilette verräth die äußerſte 
Sorgfalt — eine duftige Kombination von 
Weiß und Himmelblau. Ein Büſchel Vergiß⸗ 
meinnicht hält über der Bruſt die Spitzen⸗ 
falten zufammen. Das Haar hängt im 
Nacken, nur durch eine goldene Spange 
gehalten, in ſeiner ganzen Fülle herab. 

Vor ihr auf einem niedrigen Seſſel 
ſitzt Lord Roberts. Er 
gekommen. Auf ſeinem Autlitz 
ſich noch die tiefe Erregung des Wieder⸗ 
ſehens. a a 

Lola empfindet faſt Mitleid mit ihm, 
der ſichtlich vergebeus gegen ſeine Leiden⸗ 
ſchaft aukämpft. 

Doch nur einen Augenblick. Im nächſten 
ſchon iſt ihr Entſchluß gefaßt. Dieſen ſtolzen 
Mann zu ihren Füßen zu ſehen — welch' 
ein Triumph! 

Lord Roberts entſinnt ſich nicht mehr 
ſeiner erſten Worte. Er weiß nur, daß die 
großaufgeſchlagenen Augen vor ihm ſich 
plötzlich ſenkten, daß die langen, dunklen 
Wimpern den leuchtenden Blick gänzlich 
verſchleierten. Er glaubt, noch niemals 
etwas ſo Beſcheidenes, Mädchenhaftes 
geſehen zu haben. Nur mit Mühe beherrſcht 
er ſich. 

Sie ſprechen über den geſtrigen Ball. 
Dabei erwähnt Lola einige beſondere hübſche 
Damen. Sie will ſich überzeugen, ob 
er für irgend eine derſelben Intereſſe 
fühle. 

Doch Aruo geht achtlos darüber hinweg. 
Ihn intereſſirt nur die eine, die da vor ihm 
im Fautenil lehut und deren linker Fuß im 
weißen, goldgeſtickten Seidenpantöffelchen ein 
klein wenig unter dem Saum des Kleides 
hervorlugt. 


empfingen 
ihn und erklärten ihre Theilnahme für das 
Unglück Frankreichs. Auch die Königin Vik⸗ 
toria hatte keine Bedenken daſſelbe zu thun, 


der Verlauf 


„Daiennik Kuj.“ in Juowrazlaw meint hierzu, 
die Stadt würde nicht etwa von Auhängern 
der Staueykpartei, (d. h. der polnischen 
Partei), ſondern von Liberalen und Demo⸗ 
kraten vom reiuſten Waſſer verwaltet. 


Zum italieniſchen Schatzminiſter 
hat der König den Senator Gaspare Finalt 
ernannt. 

Die Pariſer nationaliſtiſchen Blätter 
berichten, daß bei mehreren Freunden und 
Verwandten des Majors Cuignet Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen ſeien; dieſelben 
ſtünden im Zuſammenhange mit dem Ges 
rücht, daß Cuignet ſich, bevor er mit feinen 
Enthüllungen an die Oeffentlichkeit trat, die 
Unterftüßung verſchiedener politiſcher und 
militäriſcher Perſönlichkeiten geſichert habe. 
— Nach dem „Sisele“ ſollte der Biſchof von 


nifter des Auswärtigen, Delcafje, empfaugen 
werden, bei welcher Gelegenheit die Aeuße⸗ 
rungen zur Sprache kommen dürften, welche 
der Papſt dem Biſchof gegenüber über die 
— . ———— — — nennen 

Jetzt dankt ſie ihm für die Blumen. 

„Wenn ich Sie in meiner Eriunerung 
ſehe, wird es ſtets in Verbindung mit einer 
weißen Hyazinthe ſein!“ ruft er feurig. 

Mit großen, unſchuldigen Augen blickl 
ſie zu ihm auf. 

„Hat Ihr Herz ſchon früher einmal eine 
Frau mit einer Blume in Verbindung ge⸗ 
bracht?“ 

„Nein, niemals!“ 

„Ich bin ſtolz, die Erſte zu ſein,“ ſagt 
ſie einfach. 


O, wie fehut er ſich darnach, ihr zu 


ſagen, daß ſie die erſte und letzte ſei, daß er 
ſie von ganzem Herzen liebe, daß er ſich ein 
anderer fühle ſeit dem erſten Augenblick, da 
er fie geſehen ... Doch kein Wort kommt 
über ſeine Lippen. i N 

Lola weiß es auch fo. Sie kennt dieſe 
Symptome. 

Eine kurze Zeit lang fühlt er ſich be⸗ 
ſeligend glücklich. Dann erſcheinen vorüber⸗ 
gehend andere Beſucher — „dumme Laffen“ 
und „alte Klatſchbaſen“ nennt Lord Roberts 
ſie grollend bei ſich ſelbſt. 

Und unn tritt Baron Gerold ein. 

Noch vor einer Stunde haben die Freunde 
zuſammen gefrühſtückt. Keiner von beiden 
hat dabei von der Baronin Medfort ge⸗ 
ſprochen oder von dem beabſichtigten Beſuche 
bei ihr. Jeder fürchtet im Stillen, den anderen 
bei ihr zu treffen. 

Lola überblickt zufrieden den kleinen, 
auserwählten Kreis von Beſuchern. Da 
meldet der Diener die Herzogin von Eden⸗ 
field, eine der intereſſanteſten und vornehmſten 
Damen Londons. 

Lola geht ihr mit ausgeſtreckten Händen 


entgegen. 
(Jortſetzung folgt.) 


Peking, Favier, am Montag von dem Mi⸗ 


er 
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Kongregationen und das frauzöſiſche Pro⸗ 
tektorat im Orient gethan haben ſoll. 
Die Kriſis in Spanien verſchärft ſich 


zuſehends. Da die Lage der Regierung ſich 


immer ſchwieriger geſtaltet, wird die Kammer 
ſchon in den nächſten Tagen geſchloſſen 
werden. Es werden alle Hebel angeſetzt, um 
noch die Geſetzvorlagen über die Marine, 
den Friedensſtand des Heeres, ſowie die 
ſonſtigen Militärreformen durchzubringen. 
Allgemein herrſcht nach einem Madrider 
Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ der Eindruck 
vor, daß ſofort nach dem Kammerſchluſſe die 
Kriſis ausbrechen werde. 

Der rumäniſche Miniſterpräſident Carp 
wird ſich in den nächſten Tagen nach Berlin 
begeben. Die Reiſe wird als uur privaten 
Charakter tragend bezeichnet; doch vermuthet 
man, daß ſie mit wirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten zuſammenhänge. Der „Adeverul“ 
bringt ſie mit Verhandlungen in Verbindung, 
die Carp mit der „Standard Oil Compauy“ 
angeknüpft haben ſoll. 


Der Mörder des kürzlich in Kruſchevae 


erſchoſſenen ſerbiſchen Kreispräfekten 
Protitſch iſt in der Perſon des wiederholt 
beſtraften Stokinaz aufgegriffen worden. 


Der Verhaftete behauptet, zu der That ange⸗ 
ſtiftet zu ſein. 

Nach türkiſchen Darſtellungen des jüngſten 
blutigen Zuſammenſtoßes zwiſchen Bul⸗ 
garen und türkiſchen Truppen kommt 
dem Zwiſchenfalle lediglich lokale Bedeutung 
zu. Der Zuſammenſtoß ſei nicht in Stiplje 
ſelbſt, ſondern in Nenikeny bei Stiplje er⸗ 
folgt. Die bulgariſche Bande hätte zwei 
Todte und mehrere Verwundete gehabt und 
ſich ſodann zerſtreut. 

Aus Konſtantinopel wird vom 
Sonntag gemeldet: Der Sultan begab ſich 
heute, am 15. Ramazautage, zur See nach 
dem Palais Topkapu in Stambul zur Feier 
der Verehrung des Mantels des Propheten 
und kehrte abends in den Pildiz⸗Palaſt 
zurück. 

Unter den Milizſoldaten im franzöſi⸗ 
ſchen Kongogebiet iſt nach dem „Na⸗ 
tional“ eine Empörung ausgebrochen. Die 
Milizſoldaten hätten zahlreiche Miſſethaten 
verübt und ſich geweigert, den Offizieren zu 
gehorchen. Das Blatt verlangt dringend 
Maßnahmen zum Schutze der Koloniſten. 
CCC P 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Januar 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer litt geſtern 
au einer leichten Erkältung, ſodaß der beab⸗ 
fichtigte Beſuch des Gottesdienſtes in der 
Garniſonkirche unterbleiben mußte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Mittag im Neuen Valais bei Pots⸗ 
dam den zum Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amt ernannten Herrn von Mühl⸗ 
berg und nachmittags den Architekten Eb⸗ 
hardt, welcher Pläne zum Wiederaufban der 
Hohkönigsburg vorlegte. 

— Am Todestage der Kaiſerin Auguſta 
an dieſem Montag war das Inuere des 
Mauſoleums zu Charlottenburg in pietät⸗ 
voller Weiſe mit einem Flor von Blumen 
und blühenden Sträuchern dekorirt, die den 
Altar umgaben, auf dem die Kerzen ent⸗ 
zündet waren. Trotz der Witterung hatte 
ſich am Vormittag ein zahlreiches Publikum 
im Mauſoleum eingefunden. Der Kaiſer war 
durch ein leichtes Unwohlſein verhindert, 
perſönlich zu erſcheinen; die Kaiſerin legte 
mit dem Kronprinzen am Nachmittag für 
ihren Gemahl und ſich einen Kranz auf dem 
Sarge der Eutſchlafenen nieder. 

— Die Ueberſiedelung des Hoflagers 
vom Neuen Palais nach dem königl. Schloſſe 
in Berlin erfolgt am Freitag. 

— Der hieſige amerikaniſche Botſchafter 
White wurde zum Ehrenmitgliede der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften ernannt, 

— Der „Poſt“ wird von gut unterrich⸗ 
teter Seite verſichert, daß Miniſter von 


Miquel nicht daran denkt, im Frühjahr 
von ſeinem Amte zurückzutreten. Er habe 
ſich auch nicht in dieſem Sinne irgendwie 


geäußert. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
ſchreiben zu der Nachricht: Es iſt richtig, 
daß in Kreiſen, die als unterrichtete anzu⸗ 
ſehen ſind, die Aunahme beſteht, Miquel ge⸗ 
denke im Laufe des Jahres ſein Portefeuille ab⸗ 
zugeben. Es iſt aber weder der Entſchluß 
ſelbſt noch viel weniger der Termin ein end⸗ 
giltiger. 

— Die weiteſten Kreiſe werden mit auf⸗ 
richtiger Theilnahme davon Kenntni 
nehmen, daß der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Dr. v. Thielen erneut einen 
ſchweren Verluſt zu beklagen hat. Sein 
ſchon ſeit einiger Zeit ſchwer erkrankter 
Sohn iſt geſtern im kräftigſten Mannesalter 
zu Montreux geſtorben. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat an die königl. Eiſenbahndirektionen einen 
Erlaß gerichtet, in welchem er nach Betonung 
der Anerkennung des Bedürfniſſes zur Ver⸗ 
ftärfung des Tones der Dampfpfeifen ſeitens 
der Eiſenbahndirektionen, die vorzugsweiſe 


Eilgüterzüge von größerer Achſenzahl mit 
Perſonenzuglokomotiven befördern, anordnet, 
daß die neu zu erbauenden Perſonen⸗ und 
Schuellzug⸗Lokomotiven allgemein mit der 
für die Güterzuglokomotiven vorgeſchriebenen 
Dampfpfeife auszurüſten find. Bei vorhan⸗ 
denen Perſonen⸗ und Schuellzug⸗Lokomotiven 
hat eine Auswechſelung der Pfeifen unr daun 
ſtattzufinden, wenn dieſe unbrauchbar ge⸗ 
worden ſind und erſetzt werden müſſen. 

— Der Polizeipräſident in Nixdorf, von 
der Gröben, gedenkt, wie die „Nationalztg.“ 
jetzt beſtätigt, demnächſt aus dem Staatsdienſt 
auszuſcheiden. 

— Der zweite Bürgermeiſter von Berlin, 
Brinkmann, ſtürzte heute Abend in der 
Reitbahn infolge eines Schlagaufalles vom 
Pferde und wurde nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſchafft, wo er bald darauf ſtar b. Brink⸗ 
mann war bekanutlich früher zweiter Bür⸗ 


germeiſter in Königsberg und hatte den 
Berliner Poſten erſt am 1. Oktober v. Is. 
übernommen. 


— Die erſte Plenarſitzung des Herren⸗ 
hauſes findet am Dienſtag den 8. Jauuar 
nachmittags 2½ Uhr ſtatt mit der Tages⸗ 
ordnung: Konſtituirung des Hauſes. Wahl 
des Präſidenten, der beiden Vizepräſidenten 
und der Schriftführer. 

— Für Rechnung des dentſchen Reiches 
iſt zwiſchen Tſingtaun und Shanghai ein 
Kabel gelegt worden, durch welches das 
Kiautſchongebiet auch nach Süden hin an 
das internationale Kabelnetz angeſchloſſen 
worden iſt. Die Betriebseröffnung fand am 
1. Januar ſtatt. 

— Die Ueberſiedelung des Kieler Ma⸗ 
rinemuſeums nach Berlin hat begonnen, es 
iſt bereits alles verpackt. Das neue Mu⸗ 
ſeum dürfte theilweiſe noch in dieſem Jahre 
der Oeffentlichkeit übergeben werden. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus Brüſſel geht aus geheimen 
Aktenſtücken über die belgiſche Neutralität 
hervor, daß der franzöſiſche General Zur⸗ 
linden 1897, laut dem Bericht des belgiſchen 
Geſandten in Paris, dem oberen Kriegsrath 
Frankreichs vorgeſchlagen hätte, Belgien zu 
annektiren. 

— Zum deutſch⸗belgiſchen Auslieferungs⸗ 
vertrag vom 24. Dezember 1874 iſt dem 
Bundesrath ein am 28. Dezember unter⸗ 
zeichneter Zuſatzvertrag zugegangen. 

— Der Zeutralausſchuß zur Förderung 
der Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſchland 
trat Sonntag hier zuſammen, um die Frage 
der Heranziehung der akademiſchen Jugend 
zu regelmäßigen körperlichen Uebungen in 
generelle Berathung zu ziehen. Nach einem 
Referat des Vorſitzenden v. Schenkeudorff und 
eingehenden Erörterungen einer Anzahl 
Reduer führten die Verhandlungen zu ein⸗ 
ſtimmigen Beſchlüſſen, die dem Zentralaus⸗ 
ſchuß zur Durchführung empfohlen wurden. 

— Im Neuen königl. Operuhauſe (Kroll) 
fand Sonnabend die Feier der 125. Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages Ferdinand v. Schills 
ſtatt. An dem von den Mitgliedern des 
Vereins ehemaliger Schillhuſaren veranſtal⸗ 
teten Feſte nahmen der Hausminiſter von 
Wedel, der Kommandant des Juvaliden⸗ 
hanſes Generalleutnant v. Bergemann, ſowie 
der Kommandeur und ein Major des in 
Ohlau garniſonirenden Schill⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giments und der Kommandeur der Paſe⸗ 
walker Küraſſiere theil. Mit der Feier war 
eine umfangreiche Ausſtellung verbunden, 
welche ungemein werthvolle Reliquien von 
Schill enthielt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den 
Fahrplan der deutſchen Reichspoſtdampfer 
nach Oſtaſien und Auſtralien für 1901, ſo⸗ 
wie eine Bekanntmachung betreffend die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Prüfungskommiſſion des 
Ehrengerichts und des Ehrengerichtshofes 
für Patentanwälte pro 1901. 

— Das ſchwediſch⸗norwegiſche General⸗ 
konſulat in Berlin iſt bis auf weiteres dem 
Bankier Robert von Mendelsſohn, i. F. 
Mendelsſohn u. Ko., übertragen worden. 

— Dem Profeſſor Slaby hat, wie nach 
der „Germania“ von zuverläſſiger Seite ver⸗ 
lautet, der Kaiſer den Auftrag ertheilt, eine 
Abhandlung über die zur Zeit bekaunke beſte 
Segeltheorie zu verfaſſen. 

— Eine Handwerkerſchule wurde in Halle 
feierlich eröffnet. Die Koſten des Gebäudes 
betragen 100 000 Mk. 

— Das Stadtverordnetenkollegium zu 
Hagen i. W. beſchloß mit 19 gegen 15 
Stimmen die Eingemeindung von Eckeſey, 
Altenhagen, Delſteru, Eppenhauſen und eines 
Theiles von Waldbauer in den Stadtkreis 
Hagen. 

— Als das zweite weſtfäliſche Adelsge⸗ 
ſchlecht, das den Fürſtenlitel zum 18. Januar 
erhalten dürfte, wird von der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ das gräflich Droſte⸗Viſchering⸗ 
ſche genaunt. 

— Der Verein deutſcher Handelsmüller 
hat an den preußiſchen Handelsminiſter eine 
Eingabe wegen der vorgeſchlagenen Aufhebung 
der Zollkredite gerichtet. Der Verein bittet 


darin den Miniſter, in Abſchaffung oder 
Verzinſung der Zollkredite nicht einzuwilligen, 
da dieſelben volkswirthſchaftlich nur günſtige 
Wirkungen ausübten, ſteuertechniſch aber 
durchaus gerechtfertigt ſeien und der allge 
mein üblichen Steuerzahlung völlig ent⸗ 
ſprächen. 

— Dem Vernehmen nach hat ſich kürzlich 
in Münſter i. W. ein Verband der weſt⸗ 
dentſchen Leinen⸗, Halbleinen⸗ und Gebild⸗ 
Webereien gebildet, dem die Webereibeſitzer 
Weſtfalens und Rheinlands in großer Zahl 
beigetreten ſein ſollen. 

Breslau, 5. Januar. Dem 
Stadtverordnetenvorſteher, Geh. Juſtizrath 


Freund, iſt das Ehrenbürgerrecht der Stadt 5 


Breslau verliehen worden. 
Ausland. 

London, 5. Jauuar. Ueber den Vorfall 
an Bord des engliſchen Flaggſchiffes „Bar⸗ 
fleur“ meldet das Reuter'ſche Bureau aus 
Hongkong vom 5. d. Mts., die Inſubor⸗ 
dination habe vor einer Woche ſtattgefunden, 
ſei aber nicht annähernd eine Meuterei ges 
weſen. Fünf Laffetenrahmen ſeien über 
Bord geworfen worden. Die Angelegenheit 
ſei von der lokalen Preſſe ganz bedeutend 
übertrieben worden. Nach kurzer Unter- 
ſuchung ſeien drei Mann dem Kriegsgericht 
überwieſen worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 7. Januar. (Hohenkircher Brand⸗ 
Unterſtitzungsvereiue.) Nach dem Jahresberichte 
eb r 0 e eee file 

eträgt die Verſicherungsſumme 
2178600 Mk. Die Ausgaben belaufen aich auf 
1371 Mk., darunter 810 Mk. Brandentichädigungen. 
Als Verſicherungsbeitrag wurden 6 Pf. für je 100 
Mk. erhoben. — Der Hohenkircher Mobiliar⸗ 
Brandunterſtützungsverein hat bei einem Ver⸗ 
ſicherungsbeſtaude von 2793800 Mk. einen Betrag 
von 1169 Mk. leinſchließlich 776 Mk. Brandent- 
ſchädigungen) verausgabt und einen Beitrag von 
4 Pf. für je 100 Mk. erhoben. 

Graudenz, 7. Januar. ( Handelskammer.) Die 
Zahl der Mitglieder der Handelskammer Graudenz 
wird infolge der Angliederung der Kreiſe Tuchel 
und Konitz um fünf vermehrt. Die den gauzen 
Bezirk umfaſſende erſte Abtheilung wählt in 
Grandeuz zwei neue Mitglieder, die zweite und 
dritte Abtheilung des Kreiſes Tuchel wählen zu⸗ 
ſammen ein Mitglied, die zweite und dritte Ab⸗ 
theilung des Kreiſes Konitz wählen je ein Mitglied. 

Marienburg, 3. Jaunar. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Der Hilfsbremſer Böhnke aus Marien⸗ 
burg wurde am Mittwoch Abend in Miswalde 
von einem Güterzuge, auf dem er als Bremſer 
thätig war, überfahren und ſofort getödtet. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Fran und ſechs un⸗ 
erzogene Kinder. 

Argenau, 7. Januar. (Bei der großen Kälte) 
— das Thermometer ſank hier auf —23 Grad 
Reoumur — erfroren einem hieſigen Bürger die 
Hühner im Stalle. 

Schneidemühl. 7. Jauuar. (Ein Parteitag der 
deutſch⸗ſozialen Refoxmpartei für Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen) findet Sonntag den 13. Jaunar 
d. Is. mittags 12 Uhr hierſelbſt im „Höcherlbrän“ 
ſtatt. Zu dieſem Parteitage, der über wichtige 
Augelegeuheiten der Partei für die genannten 
Provinzen beſchließen wird, haben alle Partei⸗ 
genoſſen Zutritt. Am Vorabend des Parteitages, 
am Sonnabend den 12. d. Mis. 8 Uhr, findet im 
Konzertſaal des „Höcherlbräu“ eine Öffentliche 
Volksverſammlung ftatt, zu der Fleiſchermeiſter 
Hermann Hoffmann⸗Konitz öffentlich einlädt. In 
dieſer Volksverſammlung ſpricht der Reichstags⸗ 
abgeorduete Bindewald über „Heimgtspolitik und 
Weltpolitik“, der Verleger der „Staatsbürger⸗ 
geitung‘; Buchdruckereibeſitzer Bruhn über „Das 

reiben der Juden in Weſtpreußen, Pommern und 
Poſen“ und „Warum ſind die Mörder des Gym⸗ 
EN 2 Winter in Konitz unter den Inden 
zu ſuchen?“ 

Tirſchtiegel, 5. Januar. (Ein ſchrecklicher Tod.) 
Dichte Rauchwolken ſtiegen Ser Nachmittag 
aus der Wohnung der als Säuferin bekannten 
Ortsarmen Dorothea Höhn. Nach gewaltſamer 
Oeffnung der Thür bot ſich den Eintretenden ein 
gräßlicher Anblick. In dem brennenden Bette lag 
der gänzlich verkohlte Leichnam der H. Neben 
dem Bette ſtand ein Gefäß mit glühenden Kohlen. 


Lokalnachrichten. 
16 Thorn, en Ba ö 
Altſtädt e evangel. Gemeinde. 
Der it eurath der Acadtiſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde hat in ſeiner Sitzung am 14. Dezember 
v. Js. beſchloſſen, denjenigen, die aus der Landes⸗ 
kirche ausgetreten find, auf dem altſtädtiſchen 
überladen Friedhofe Begräbnißſtätten nicht zu 
erlaſſen. 

— (Elementarlehrer-Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe.) Die Beiträge der Gemeinden, 
welche ſich beſtimmungsmäßig alljährlich um 
1 Mk. vermindern, ſind dementſprechend im Re⸗ 

jerungsbezirk Marſenwerder für das Rechnungs⸗ 
ſabr 1901 auf 11 Mk. herabgeſetzt. 

— (Der weſtpreußiſcheiſchereiverein) 
hat den Herrn Oberbürgermeiſter Delbrfid-Danzig 
zum Ehrenmitglied ernannt und ließ ihm am 
Sonntag das Ehrendiplom überreichen. 

— Ein polniſcher Landwirthſchafts⸗ 
tag) findet am 6. Februar d. Is. in Thorn ſtatt. 
Auf der Tagesordnung deſſelben ſtehen folgende 
Punkte: Die Bedentung der Schutzzölle für die 
Laudwirthſchaft. Welches Inventar iſt in wieſen⸗ 
loſen Wirthſchaften mit intenſivem Zuckerrüben⸗ 
bau am vortheilhafteſten? Wie ſoll man ſich an⸗ 
geſichts der anormalen Arbeiterverhältniſſe auf 
dem Lande einrichten? 

— (Die Zeit der kürzeſten Tage) liegt 
unnmehr hinter uns. Die Sonne bleibt nach und 
nach immer elwas länger über unſerem Geſichts⸗ 
kreiſe. Der erſte Lichlſchimmer im Oſten erſcheint 
Mitte Januar Friih 6 Uhr, die letzten Spuren der 
Dämmerung am Weſthimmel abends nach 6.15 
Uhr. Es geht alſo wieder vorwärts trotz der an⸗ 
haltenden, arg winterlichen Kälte! 

— (Brief eines Cbinakämpfers) Von 
einem früheren Unteroffizier des bier garniſoniren⸗ 


hieſigen | iſt 


den 11. Jußartillerie⸗Regiments iſt aus Tſingtan 
vom 10. November ein Brief bei ſeinen non 
gen eingegangen, in dem er eine Schilderuug der 
ganzen chineſiſchen Verhältniſſe giebt. Es heißt 
in dem Briefe: Ruhr und Typhus treten hier ſehr 
ſtark auf und haben ſchon zahlreiche Opfer ge⸗ 
fordert. Sehr oft müſſen wir einem armen Kame⸗ 
raden die letzte Ehre erweiſen und ihn in die 
fremde Erde betten. Keiner weiß, wann ſein letz⸗ 
tes Stündlein kammt, mag es nun kommen durch 
Klima und die Seuchen, oder im Kampf, wir ſind 
jederzeit gerüſtet. In Peking wüthet die Seuche 
noch ſchlimmer als hier. Bei der jetzt im Winter 
herrſchenden Kälte in den Nächten iſt es auch 
kein Wunder, wenn Krankheiten entſtehen. Selbſt 
Generalmajor Höpfner, dem wir zugetheilt ſind, 

an der Ruhr erkrankt. Einen größeren Kampf 
haben wir noch nicht gehabt, blos einzelne Ge⸗ 
ſechte mit regulären Truppen und Boxern. Am 
„d. Mts. war ein Gefecht, in dem etwa 200 
Chineſen auf dem Platze blieben. Die Boxer 
kämpfen mit Todesverachtung, manch einer kämpfte 
noch, wenn er ſchon von 2 bis 3 Kugeln getroffen 
war. Die Granfamkeiten, die fie an unſern Sol⸗ 
baten verüben, find Schrecklich. Ste find nämlich 
der Meinung, daß der Erſchoſſene nach 3 Tagen 
wieder auflebt, deshalb ſchueiden fie jedem, den 
fie kriegen, den Kopf ab. Noch viel grauſamere 
Dinge werden von ihnen berichtet, deshalb mitten 
auch wir uns gut vorſehen und dürfen keine Rick⸗ 
ſicht nehmen. Das hier liegende 8. Seebatalllon 
hat, bevor wir landeten, ſchlimme Kämpfe gegen 
eine Uebermacht von Feinden beftanden. Malo 
Chriſt, mein früherer Vataillonskommandeur aus 
Koblenz, hat den Chineſen gezeigt, wie deutſche 
Soldaten kämpfen. Heute ſitze ich auf Poſten in 
einer alten Bude vorgeſchoben nach Ramuh mit 
einem Gefreiten und 14 Mann. Auch das Weih⸗ 
nachtsfeſt werde ich draußen auf Poſten verleben, 
wenn ich bis dahin noch lebe. Einen Weſhnachts⸗ 
baum werde ich mir anzünden am Chriſtabend; 
wir werden auch am Chriſtabend im Felde unſere 
Freude haben und unſerer Lieben in der fernen 
Heimat gedenken. Es iſt hier doch gauz auders 
als zu Hauſe im Frieden. Es iſt eine andere 
San: Nachts hier mit 3 Mann im unbekannten 
Terrain umherzuirren, als eine Nachtpatronille 
im Culmer Gelände während der Dienſtzeit mit⸗ 
zumachen. Unſer jetziges Leben bietet mehr Ab⸗ 
wechſelung als das ewige Einerlei zu Hauſe auf 
dem Exerzierplatz. Hier kommts auf Geiſtes⸗ 
e an und ſchnelles Handeln, hier heißt es 
05 ſtſtändig handeln, in allem ſind wir auf uns 
elbſt angewieſen. — Die Chineſen wohnen in 
Dörfern, doch bieten dieſe Dörfer ein widriges 
Bild dar, wenn man ſie betritt. Geſtank und 
Dreck liegt und fliegt umher. Die Chineſen werfen 
nämlich all ihren Unrath, krepferte Thiere n. ſ. w. 
vor die Thüre des Hauſes, wo er ſich anhänit. 
Zahlreiche Hunde wühlen in dieſen Haufen herum, 
Um ſich etwas für ſie genießbares herauszuſuchen. 
Die Menſchen wohnen ſehr dicht beieinander und 
die Familien find mit Kindern reichlich gefeguet. 
Um jedes Dorf herum zieht ſich eine Stein⸗ oder 
Lehmmauer, hinter der ſich die Bewohner ver⸗ 
ſchanzen. Die Chineſen ſtehen nämlich ſelten in 
offener Feldſchlacht, dagegen ſind ſie im Handge⸗ 
menge furchtbare Gegner. Ihre Waffen beſtehen 
meiſt in langen Spießen, breiten Meſſern und 
Schwertern. Wenn ich glücklich heimkomme, kann 
ich euch vielleicht welche mitbringen zur Erinne⸗ 
rung. Einen langen Chineſenzopf möchte ich mir 
auch zum Andenken mitnehmen. Derſelbe muß 
aber vorher ordentlich gewaſchen werden, da fie 
ſehr ſchmubzig und fettig find. Ihr würdet gewiß 
lachen, wenn Ihr die Kerls ſehen kßuntet mit 
ihrem langen Haarſchmuck, je länger der Zopf iſt, 
deſto vornehmer iſt ſein Träger. Die beijeren 
Ehinejen gehen fein gekleidet, meiſt in blauer 
Seide mit Stickereien. Die Mädchen haben ver⸗ 
krüppelte Füße, die ſie ſich in der Jugend ver⸗ 
krüppeln laſſen, um einen kleinen Fuß zu haben. 
Der chineſiſche Meuſcheuſchlag im allgemeinen iſt 
häßlich, die Mädchen am Rheine haben mir beſſer 
gefallen. Hier ähneln ſich alle, überall ſieht man 
hier die wilden Aſiaten mit ihren vorſtehenden 
Backknochen. Wenn ſie in Wuth ſind oder von 
einer Kugel getroffen, ſind die Geſichter gräßlich 
anzuſehen. Ihre Wuth und Mordgier wollen wir 
ihnen ſchon abgewöhnen, fie werden noch zahm 
werden. Hier heißt es immer energiſch vorgehen. 
Meiſt ſind die ärmeren Klaſſen von den Vor⸗ 
nehmen anfgehetzt gegen die Fremden. Viele ſind 
aber auch ſchon zur Vernunft gekommen und ſind 
ganz friedlich. Wenn ich geſund heimkehre, werde 
ich Euch noch viel mehr erzählen. 

— (Die Engel fingen hören) wollte neu⸗ 
lich in Dirſchau ein kleines Mädchen, das am 
Wege an der Podlitz einen eiſernen Ständer mit 
der Zunge berührte und natürlich ſofort daran 
hängen blieb. Beim Bemühen, ſich loszumachen, 
verletzte ſich die arme Kleine ganz erheblich die 
Zunge, deren Haut, ſoweit ſie am Eiſen feithtelt, 
abgeriſſen wurde. An Stelle des erhofften Engel⸗ 
eſauges ertönte natürlich das Klagen des durch 
ltere Kinder überredeten Mädchens. 

— (Chauſfeegelderhebungsverpvach⸗ 
tung.) Heute Mittag 12 Uhr ſtand vor dem 
Seed en Herrn Stachowitz Termin an zur 

erpachtung der Chauſſeegelderhebung auf der 
ſtädtiſchen Liſſomitzer Chauſſee. Es waren 13 Res 
flektanten erſchienen. Zunächſt wurde die Pacht 
auf 3 Jahre vom 1. April an W Das 
bisherige Pachtgeld war pro Jahr 4020 Mk. Die 
Beſtbietenden waren Borowski mit 4660 Mk., 
Toeppich Mocker 4670 Mk. und Zander⸗Elſauowo 
mit 4680 Mk. Bei dem zweiten Pachtgange auf 
uur 1 Jahr bot Toeppich 4600 Mk. und Zander 
4670 Mk. Den Zuſchlag ertheilen die Stadtver⸗ 
ordneten. 

— (Scheußliches Verbrechen.) Vorigen 
Sonnabend wurde zu Gronowo die Entdeckung 
gemacht, daß au dem Familien⸗Erbbegrähniß des 
Herrn Rittergutsbeſitzers v. Wolff ein ſchweres 
Verbrechen verübt worden iſt. Es handelt ſich 
um einen Einbruch und um Leichenberaubungen. 
Der oder die Einbrecher haben die Sproſſen einer 
eiſernen Gitterthür ſoweit auseinandergebogen. 
daß ein Hindurchkriechen möglich war. Um zu den 
Särgen zu gelangen, mußte dann noch ein Pfoſten 
entfernt werden, was ſehr geſchickt ausgeführt 
worden iſt. Nicht weniger als elf Särge ſind 
dann in gewaltſamer Weiſe geöffnet worden, dar⸗ 
unter ſind mehrere Zinkſärge, die verlölhet waren, 
in ſehr ſachgemäßer Weiſe aufgeſchuitten. Der 
Inhalt der Särge war theilweiſe durchwühlt. 
Offenbar haben die Leichenräuber nach Ringen 
und Werthſachen geſucht. Mehrere Finger⸗ und 
Ohrringe ind ihnen auch zur Beute gefalleu, dar⸗ 
unter ein ſehr werthvoller Brillantring. Eine 
Gerichtskommiſſion hat geſtern an Ort und Stelle 
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sen Thatbeſtand feſtgeſtellt. Für Ermitteln 
Thäters hat die Staatsanwaltſchaft eine 
nung von 100 ME. ausgeſetzt. 

— (Grundſtücks verkauf.) Zum freihän⸗ 
digen Verkauf der zur Karl Panſegrau'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Grundſtücke 1) Podaorz Nr. 114 
(mit ca. 6 Morgen Land) und 2) Podgorz Nr. 1 
(ca, / Morgen Wieſe) hatte der Konkursverwalter 
Herr Kaufmann Engler zu geſtern Vormittag 
Termin in ſeinem Bureau anberaumt. Für das 
Grundſtick Podgorz Nr. 114 gab der Magiſtrat 
Vodgorz ein Gebot von 12000 Mk. ab. Für das 
Grundſtück Podgorz Nr. 138 war Herr M. Sczecz⸗ 
mauski in Podgorz Meiſtbietender mit 550 Mk. 
Der Zuſchlag iſt noch) nicht ertheilt. 

— Steckbrleflich verfolgt) wird vom 
königl. Amtsgericht Culmſee der 32jährige Draht⸗ 
binder Andreas Jaros aus Culm, gegen den eine 
Geldſtrafe von 30 Mk. eventl. Haftſtrafe von ſechs 
Tagen vollſtreckt werden ſoll. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. Näheres im Poli⸗ 
zeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waflerftaud der 
R bei Thorn am 8. Januar früh 0,40 Mtr. 

er 0. 


eloh⸗ 


i Mocker, 7. Januar. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Zu Folge Verfügung des Herrn 
Laudraths zu Thorn vom 7. Dezember ſollte ge⸗ 
mäß einer Verfügung des Herrn Regierungs Prä⸗ 
ſidenten über einen Antrag der Hauptlehrer 
und Lehrer an den hieſigen Volksſchulen um 
Aufbeſſerung ihrer Beſoldung berathen 
und ein Beſchluß gefaßt werden. Zu dieſem Zwecke 
hielt heute Nachmittag die Gemeindevertretung 
und der Schulvorſtand eine gemeinſame Sitzung ab. 
Erſchienen waren von Seiten des Schulvorſtandes: 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte⸗Thorn 
und 3 Mitglieder des Schulvorſtandes, von der 
Gemeindevertretung 17 Herren. Den Vorſitz führte 
Herr Gemeindevorſteher Hellmich. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte legte der Ver⸗ 
ammlung das Material vor, das Anlaß zu der 
egierungsverfügung vom 26. November v. Js. 
eneben hat, es find dies die Petitionen der 
& gen Lehrer vom 30. Auguſt v. Is, ein Bes 
it! tſchreiben des Herrn Laudraths zu dieſer Pe⸗ 
11 und endlich das Gutachten des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektors ſelbſt vom 13. September v. Js. 
au deu Herrn Landrath. Herr Fabrikbeſitzer Born 
beantragte unter der Vorausſetzung, daß der 
Schuletat in keiner Weiſe dadurch mehr belaſtet 
wird, den Sätzen, wie ſie der Herr Landrath in 
Vorſchlag gebracht hat, die Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Herr Laengner erweiterte. dieſen Antrag 
dahin, die Sätze der petitionirenden Lehrer zu den 
eigenen zu machen, d. h. die Gleichftellnug der 
Lehrer im Grundgehalt mit Thorn als gerecht⸗ 
fertigt anzuerkennen. Herr Laenguer ſowie andere 
FFF 
re ud, we . 
verhältniſſe in Mocker dle . 8 
orn. 3 wird hierauf zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten. Schulvorſtand und Gemeindevorſtand 
beſchließen mit großer Mehrheit, den Vorſchlägen 
des Herrn Landraths ſich anzuſchließen, die dahin 
gehen, die Alterszulagen der Lehrer von 130 Mk. 
auf 150 Mk. und die Miethsentſchädigungen für 
Hauptlehrer von 300 Mk. auf 360 Mk., für ver⸗ 
eirathete Lehrer von 240 Mk. auf 300 Mk. und 
r unverheirathete Lehrer und Lehrerinnen 
von 160 Mk. auf 180 Mk. zu erhöhen. Dieſer Be⸗ 
chluß wird unter der ausdriſcklichen Voraus- 
ehr gefaßt, daß durch dieſe Erhöhung eine 
3 ehr elaſtung der Gemeinde nicht eintreten darf. 
Leben auf die Frage bezfiglich des Antrages der 
ehrer, daß ihnen auch daſſelhe Grundgehalt wie 
Sal Lehrern in Thorn gewährt werden möge, 
alten Schulvorſtand und Gemeindevertretung 
unter gleicher Vorausſetzung auch eine Erhöhung 
des Grundgehalts miudeſtens für wünſchenswerth 
und beſchließen demgemäß gegen 2 Stimmen. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung werden von der Ver⸗ 
tretung 80 Mk. für Auſchaffung der Feſtſchrift für 
die Krönungsfejer — Polack — bewilligt. Einge⸗ 
gangen iſt eine Antwort auf ein Geſuch des Ge⸗ 
meindevorſtandes von dem Vorſitzenden der Kreis ⸗ 
axkaſſe, daß letztere bereit ſei, das von der Ge⸗ 
meinde, beantragte Darlehn von 10 000 Mk. zu 
4% unter der Bedingung zu geben, daß daſſelbe in 
längſteus 10 Jahren getilat wird. Die Gemeinde ⸗ 
vertretung beſchließt, dieſes Darlehn von 10 000 
Mk. zu 4% anzunehmen und nach Bedarf abzu⸗ 
heben unter der Bedingung, daß es der Gemeinde 
jeder Zeit freiſteht, Beträge in beliebiger Höhe 
abzuzahl en, ſodaß in 10 Jahren die gauze Summe 
zurückgezahlt iſt. Eingegangen iſt ferner eine Rech⸗ 
nung von 20 023,00 Mk. des Steinſetzmeiſters 
Groſſer, auf die nach dem Gutachten des Kreis⸗ 
banmeiſters Rathmaun 19 000 Mk. gezahlt werden 
können. Die Gemeindevertretung beſchließt 15 000 
Mk. dem Herru Groſſer zu zahlen. Die Auf⸗ 
E der Zäune, ſoweit ſie an den gepflaſterten 
traßen neu augefertigt werden müſſen, ſoll aus⸗ 
weiser f Janna. Gaterlündiſcher $ 
1 Mocker, 7. Januar. (Vaterlän er Frauen⸗ 
verkin; Am Donnerſtag den 10. Januar d. 38. 
Geb mittags 5 Uhr findet im Wiener Cafe die 
denen e Halt,“ Die eres d I: 
3 ie Tagesordnun f 
Weg dagen und Vorſtaudswahl. N . 


Perbſelten in bunter Reihe und ſorgten dafür, daß 


gänger haben den Weiſungen des Thanſſeeaufſehers 


des] Pappeln verletzt zu werden. — Der Magiſtrat 


veröffentlicht den Gebühren⸗Tarif für die Unter⸗ 

ſuchung des Schlachtviehes und friſch eingeführten 

Fleiſches, ſowie für die Benutzung der ſtädtiſchen 
reibank in Podgorz. 


38 Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Den Berliner Blättern zufolge hat ſich 
Otto Erich Hartlebens Befinden 
etwas gebeſſert. Die Aerzte glauben, daß 
die Gefahr vorüber ſei. 


Der Winter 


hat ſich im neuen Jahre faſt in ganz Europa 
mit Froſt und Eis und Sturm eingeſtellt. 
Wir regiſtriren heute folgende Meldungen: 
In ganz Iſtrien herrſchte am Sonnabend 
fürchterliche Bora. In Zeugg iſt die Bora ſo 
ſtark, daß ſeit Freitag niemand ſein Haus 
verlaſſen konnte. Der Schiffsverkehr iſt ein⸗ 
geſtellt; ſogar der Lokakverkehr nach Ab⸗ 
bazzia iſt unterbrochen. In Punto⸗Franko 
ruhen die Arbeiten. Alle Züge kommen mit 
Verſpätungen an. Die Straßen von Fiume 
ſind wie ausgeſtorben. Dabei herrſcht eine 
empfindliche Kälte, das Thermometer zeigt 
5 Grad unter Null, was dort ſelten vor⸗ 
kommt. Beim Einfahren eines Perſonen⸗ 
zuges wurden vor Finme in den Kupees des 
Zuges ſämmtliche Lampen durch die Bora 
ausgelöſcht. Der Schiffsverkehr iſt eingeſtelt. 
In Trieſt hatte man am Sonnabend 
den ganzen Tag 8 Grad Celſius unter 
Null. Die ſtetig zunehmende Bora verur⸗ 
ſacht große Verkehrsſtörungen. Die Lloyd⸗ 
dampfer konnten nicht abgehen. Haushohe 
Sturzwellen überſchwemmen die Moli, welche 
ganz vereiſt ſind. — Seit mehreren Tagen 
hat ein ſchneidiger Nordoſt Rom in unge⸗ 
gewohnte Winternoth verſetzt. Die Kam⸗ 
pagna iſt weiß überreift, und die Berge 
ringsum deckt hoher Schnee. Die Temperatur 
ſank auf 5 Grad unter Null, und die Brunnen 
hängen voll Eiszapfen. In der Sonnabend⸗ 
Nacht iſt, zum erſten Male wieder ſeit 
mehreren Jahren, in Rom Schnee gefallen. 
Auch aus den Provinzen wird Schneefall 
in faſt ganz Italien gemeldet, ſelbſt aus 
dem Süden. In Neapel ſchneite es von 
Freitag Abend bis Sonnabend 11 Uhr vor⸗ 
mittags. Des Glatteiſes wegen mußte der 
Verkehr der Tramway eingeſtellt werden. 


in] Drei Menſchen ſind erfroren aufgefunden. 


— Die ungewöhnliche Kälte, die ſeit Freitag 
in Paris herrſcht, machte ſich abends bei 
heftigem Nordwind beſonders empfindlich 
geltend. Die Boulevards ſind trotz des 
Neujahrsmarktes menſchenleer. Zahlreiche 
Todesfälle Obdachloſer werden gemeldet. 
In Südfrankreich, beſonders in Marſeille, 
fällt gleichfalls ſtarker Schnee. — Seit 
Sonntag ſind in Paris der ſtrengen Kälte 
bereits 9 Menſchen zum Opfer gefallen. 
Die meiſten von ihnen ſtarben auf offener 
Straße iufolge von Lungen⸗ und Hirnkon⸗ 
geſtionen. 

Im Mittelrheige biet iſt der 
Rheinſtrom in ſeiner ganzen Breite mit Eis 
bedeckt. Sämmtliche Schiffsbrücken werden 
abgefahren, der Trajektbetrieb iſt unter⸗ 
brochen. Der Saarkanal, Moſelkanal, Rhein⸗ 
Marne⸗Kanal ſind zugefroren, der Kohlen⸗ 
verkehr nach Frankreich iſt iufolgedeſſen unter⸗ 
brochen. — Aus Fraukfurt wird ges 
meldet, daß der Main faſt vollſtändig zuge⸗ 
froren iſt. Auch von den Orten des Ober⸗ 
Mains wird gemeldet, daß das Eis zum 
Stehen kam. Die Schiffahrt wurde von 
Aſchaffenburg aufwärts eingeſtellt — In Ve⸗ 
nedig ſank die Temperatur bis auf 10 
Grad unter Null; ſämmtliche Lagunen ſind 
zugefroren, die Verbindungen mit Meſtre und 
Sangiuliano ſind unterbrochen. Am Sonntag 
fand ein ſtarker Schneefall ſtatt. Sämmtliche 
Brunnen der Stadt ſind eingefroren. 
Der Aetna auf Sizilieu und andere höher 
gelegenen Punkte der Inſel ſind ebenfalls 
unter Schnee; ſelbſt aus Palermo werden 
zwei Grad Kälte gemeldet. — Wegen an⸗ 
dauernd großer Schneefälle erleidet der ge⸗ 
ſammte Verkehr auf einen großen Theil der 
ungariſchen Bahnen empfindliche Stö⸗ 


rungen. — Seit zwei Tagen herrſcht in 
Mts. Odeſſa ein ſtarker Schneeſturm. Viele 
Schiffe ſind ſtark beſchädigt im Hafen einge⸗ 


troffen. 

In Berlin herrſcht infolge der Kälte 
ein förmlicher Maffenandrang in den Volks⸗ 
küchen und Speifeanftalten. Lauge Zeit vor⸗ 
her ſind die Thüren belagert. Die Wärme⸗ 
hallen ſind überfüllt, in dieſem Jahre ſtellen 
die Bauarbeiter die größte Zahl der Beſucher. 
Die öffentlichen Leſehallen, ſogar die Muſeen, 
vor allem das Zenghans, find als Wärme⸗ 
hallen ſehr begehrt, ebenſo die Warteſäle der 
Bahnhöfe. Die Beamten haben öfter einen 
ſchweren Stand, um den Leuten begreiflich 
zu machen, daß die Warteſäle nur für 
mr Fahrſchein verſehenen Perſonen da 

ud. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmor d.) In einem Weinreſtau⸗ 
rant in Berlin erſchoß ſich am Sonutag der 


25 jährige Kaufmann Paul Simonſohn 
27 Elberfeld, anſcheinend aus Geldverlegen⸗ 
eit. 

(Zwei gefährliche internationale 
Taſchendiebe), der Italiener Giuſeppo 
Botha und der Franzoſe Marius Dumas, 
welche ſeiner Zeit am Bahnhofe Friedrichſtraße 
in Berlin auf friſcher That gefaßt, ſind zu 
achtjährigem bezw. ſechsjährigem Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

(Ein Park im Grunewald.) Die 
Charlottenburger Zeitung „Neue Zeit“ bes 
richtet: Der Kaiſer hat den Plan gefaßt, 
einen Theil des Grunewaldes, und zwar 
ſpeziell die am Halenſee und Weſtend an⸗ 
grenzenden Jagen, in einen großartigen 
Park umwandeln zu laſſen. Der königliche 
Gartendirektor Geitner iſt mit der Aus⸗ 
arbeitung geeigneter Projekte beauftragt 
worden. 

(Verbrannt.) Auf der Schlackenhalde 
der Ferdinandgrube bei Kattowitz ver⸗ 
brannten zwei Perſonen, die daſelbſt Schutz 
vor der großen Kälte geſucht hatten und ein⸗ 
geſchlafen waren. Die Leichen ſind derart 
verkohlt, daß ſich keinerlei Feſtſtellungen über 
die Perſönlichkeiten machen laſſen. 

(Zu der Mittheilung über den 
Wachtmeiſtermaat Priebe), der den 
Untergang des „Iltis“ und den des „Gneiſe⸗ 
nau“ miterlebt hat und beide Male gerettet 
worden iſt, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
Auf Priebe trifft das Sprichwort zu: „Aller 
guten Dinge find drei,“ in negativem Sinne. 
Priebe erlitt auch bei dem Unglück bei Apia 
an Bord des Schiffes „Olga“ mit Schiff⸗ 
bruch. Das Schiff konnte nur dadurch vor 
dem Untergang bewahrt werden, daß der 
Kapitän es auf den Strand laufen ließ, 
während „Adler“ und „Eber“ auf die Ko⸗ 
ralleuriffe geworfen wurden und mitſammt 
der Beſatzung zu Grunde gingen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Januar. Heute mittags fand 
im Weißen Saale des königl. Schloſſes die 
feierliche Eröffnung des Preußiſchen 
Landtages ſtatt. Vorher fanden für 
die Mitglieder beider Konfeſſionen Gottes⸗ 
dienſte ſtatt. Die Abgeordneten waren nicht 
allzu zahlreich erſchienen. Kurz nach 12 Uhr 


betraten die Mitglieder des Miniſteriums 3 
den Saal, voran der Reichskanzler Graf Weizen 100 Kilo 14 — 1460 
Bülow, welcher vor dem Throne ſtehend Roggen „ 112 601340 
die Thronrede verlas und den Land⸗Gerſte. „ 1260 5 — 
tag für eröffnet erklärte. Der Präſident des Sie Micht⸗ ) 7 2 8 7 — 
Herrenhauſes, Fürſt zu Wied, brachte das] Hen... 7 4882 
Hoch auf den Kaiſer aus. Die Thronrede]Koch⸗Erbſen 16 —117 1 — 
bezeichnet die Finanzlage Preußens als Kartoffeln 50 Klo 2400 3 — 
fortdauernd günſtig. Zur Erweiterung des dee * BE 3 
Bahnnetzes, Förderung des Kleinbahn⸗[ Bror 24 Kilo — 50 — 
weſeus werden erhebliche Mittel gefordert.] Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 10 
Den Provinzen ſollen gegenüber der] Vauchſleiſtc hh. 771 ST its 
Steigerung der Provinzialabgaben wei⸗ Bann Pr - 171-118 
tere Staatsrenten überwieſen werden. Eine] Sammelfleid. .... . „ 111-1 1120 
alsbald vorzulegende Vorlage fügt dem Rhein⸗ Jeräucherter Speck 5 11601—— 
Elbe⸗Kanal hinzu. Den Groß⸗Schifffahrtsweg Schmalz . ni - — = 7 
Berlin Stettin, eine leiſtungsfähige 125 2 echo 4 
Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Krebſee 
Weichſel, die weitere Regulirung der Aale a 1 C11 
Warthe, Verbeſſerung der Vorflut der unteren Breſſen 6082 
Oder, ſowie den Ausbau der Spree. Die eg vr as 7 1 — 12 
erforderlichen Erhebungen über den maſu⸗ . nt DE 
riſchen Schifffahrtskanal ſeien nohlBarihe 2 2.2... „ 60 1 
nicht abgeſchloſſen. Die Staatsregierung ſei Zander „ » 1/40] 1/60 
in Erörterung darüber begriffen, welche An⸗ 9 ff! ĩð 
ordnungen zu treffen ſeien, um dem Wohnungs⸗ Weißfiſche 201140 
bedürfniß der minderbemittelten Klaſſen ab⸗ Milch. 1 Kiter — 14] —|— 
zuhelfen. Geſetzentwürfe zur gleichmäßigen etroale mm — 1201 —— 
Heranziehung von gewerblichen Uuterneh⸗ Wade (deut). 2 * 1 9 * 


mungen zu Vorausleiſtungen für Wegebauten, 
zur Ausführung des Reichsſeuchengeſetzes, 
zur Neuordnung der Verhältniſſe in Berlin 
und Vororten und auf dem Gebiete der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung werden ange⸗ 
kündigt. Die Thronrede ſchließt mit einem 
warmen Appell an das Volk, feſtzuhalten, 
was unter der Führung der ruhmreichen 
Fürſten, ſeit das Königreich Preußen erſtand, 
für Preußens Größe und Wohlfahrt er⸗ 
rungen. 

Berlin, 8. Januar. 
melden über den Tod des Bürgermeiſters 
Brinkmann noch folgendes: Er nahm mit 
ſeinen beiden Söhnen in beſter Laune Reit⸗ 
übungen vor, während ſeine Gemahlin von 
der Tribüne aus zuſah. Plötzlich fühlte ſich 
der Bürgermeiſter unwohl, wurde vom Pferde 
gehoben und nach ſeiner Wohnung gebracht, 
wo er unmittelbar nach ſeiner Ankunft in⸗ 
folge Herzſchlages ſtarb. 

Berlin, 8. Januar. Preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie. In der heutigen Vormittagsziehnng 
fielen die Gewinne: 30000 Mk. auf Nr. 
171675, 15000 Mk. auf Nr. 192 402, 10 000 
Mk. auf Nr. 46 801, 5000 Mk. auf Nr. 
153 257. 

Kaſchau, 7. Januar. Bei Abanj⸗Szänts wurden 
drei junge Mädchen, die zur Kirche gingen, er⸗ 
froren aufgefunden; auch in anderen Orten des 
Komitats erfroren mehrere Perſonen. 

Neapel, 7. Jaunar. Der in Taku verwundete 
Kapitän des „Iltis“ Lans iſt an Bord des 
Dampfers „König Albert“ aus China hier einge⸗ 


Die Morgenblätter 5 


troffen. Der deutſche Kouſul überreichte ihm eine 
kleine Bronzeſtatue, welche die „Viktoria“ darſtellt. 
Paris, 7. Januar. Heute Abend hier eine 
getretener ſtarker Schneefall und dadurch 
verurſachtes Glatteis behindern den Verkehr 
der Wagen, Omnibuſſe und Straßenbahn in 
hohem Maße. 
Kapftadt, 7. Jaunar. In mehreren Ortſchaften 
iſt wiederum das Kriegsrecht verkündet worden. 
Clanwilliam, 7. Jannar. Eine Abtheilung der 
ius Kapland eingedrungenen Buren iſt in Cal⸗ 
winia eingetroffen und wird in 1 bis 2 Tagen 
hier erwartet. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
18. Jan. 7. Jan. 


Tend. ondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-40 21695 
Warſchau 8 Tage — 15 90 
Deſterreichiſche Banknoten 85-05 | 85—10 
Preußiſche Konſols 3 /%8/ . . ] 86-10 | 86 30 
Preuß de Konfols 3¼ 8 . | 96-25 | 95 40 
Bir iſche Konſols 3/5 ° 96-25 | 96 25 
eutſche Neichsanleihe 8% . | 86-25 | 86-50 
Deutſche Reichsanleihe 3 %/% | 86-10 | 95-50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 84-25 | 94 25 
Weſtpr. Wandelt 9% „ „ 9410 94-00 
Poſener Pfandbriefe 3%, % . | 94-90 | 94 90 
> % . „1101-50 102 00 
olnifche Ain 4½ % 97-10 96 90 
ſirk. 1% Anleihe . . | 26-85 ] 26-40 
Italieniſche Reute 4% . . . 1 95—40 | 95 40 
Niumän. Reute v. 1894 4% . 74-10 | 73-90 
Diskan. Kommandit⸗Aukb elle 177 00 1176—00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 212—25 212 —00 
Harpener Bergw.⸗Aktien 170—75 170 50 
Laurahütte⸗Aktien. 193-80 19260 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 116 —25 116 50 

Thorner Stadtauleihe 3 % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 82%, 83% 
Spiritus: 70er loko . .] 44-90 | 4-70 

Weizen Januaer — — 
* tai 160 —50 161-00 
8 a. >... » ]162—50 162 78 

Roggen Januar ee — — 
12 tai 142 50 142—50 


6 Juli . 12-75 142 —75 
Bauk⸗Diskont 5 pCt., Lombardzlusfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 5 Pt. 

Berlin, 8. Januar. (Spiritusbericht.) 7er 
44,90 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 8. Jannar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 73 inländische, 11 ruſſiſche Waggons. 

Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 8. Jauuar. 
niedr. [h 
Prei 


& 


* 


Benennung 


* 
E 


a 


Der Markt war nur mäßig beſchi 
Es koſteten: Kohlrabi! — Pf. pro 
Mandel, Rothkohl 10—30 Pf. pro Kopf 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirftngtoßl 
10-20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat —,— Pf. pro 
555 Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 1520 
f. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stauge, 
Wallnüſſe —— Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen —.— f. pro Pfd., 
Pflaumen — SL pro Pfd., — Gänſe 4,00-6,00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,50 Mk. pro 
Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, 
Mk. pro Paar, Tauben 60 —70 

f. pro M 


Hafen 0,00 0,60 Mk. pro Stück. 


—— . — . —— | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 8. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Celſ. Wetters 
bewölkt. Wind: Oſt. 

Vom 7. mittags bis 8. mittags höchſte Tem⸗ 
a — 5 Grad Celſ., niedrigſte — 10 Grad 

elſins. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 9. Jauuar 1901. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 148 Uhse 

Mliſſionsſtunde: Pfarrer Eudemann. 


Ball-Seiden-Robe mx. 10 50 
und höher — 14 Meter! — porto⸗ und zollfrei zuge⸗ 


ſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mt. 


d. Henneberg. Seidenfabrikant (K. u. K. Hofl.) Zürich. 


* 


Palitiliche Bekanntmachung. 


ie Anmeldung eines Brandes in 
der Innenſtadt hat am Tage in der 
entweder 
dort oder in der Hauptfeuerwache zu 


Polize wachtſtube, nachts 


erfolgen. 


Auf den Vorſtädten ſind Brände 
in den daſelbſt eingerichteten Feuer⸗ 
meldeſtationen anzuzeigen und zwar, 
oder unter Be⸗ 
uutzung der Feruſprechanlagen der 


entweder mündlich 


Reichstelegraphen⸗Verwaltung. 


Für Feuermeldezwecke wird auch 
nachts und in den dienſtfreien Stunden 
an Sonn⸗ und Feiertagen Anſchluß 


an die Fernſprechaulage gegeben. 
Thorn den 5. Jaunar 1911, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen 
geboren, ferner 


iſt, d. h. welche noch nicht 


A. vom Dienſt im Heere oder in der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 


gemuſtert, 


b. zum Landſturm erſten Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 


Marine⸗Reſerve überwieſen, 
o. für einen Truppentheil 
Marinetheil Bar find, 


uud ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 


ben, werden hierdurch aufgefordert, 
ich in der Zeit vom 


ö. Janunrb.3.1.gebrunr 1901 


ei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 


in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 
Militärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 


itz des Berechtigungsſcheines zum ein» 
jährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Be⸗ 
fähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann 
befinden, haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der Erſatz⸗ 
kommiſſion ihres Geſtellungsortes ihre 


Dee teure von der Aushebung zu 
eantragen und ſind alsdann von der 
Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle entbunden. 


Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 


ſehen: 

a. für militäriſche Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Hand⸗ 
lungsdiener, Handwerksgeſellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Ver⸗ 
hältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der 
Lehre, im Dienſt, oder in der 
Arbeit ftehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten der Ort, an wel⸗ 
chem ſich die Lehranſtalt befindet, 
der die Genannten angehören, ſo⸗ 
ern dieſelben auch an dieſem 

rte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Auf⸗ 
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts⸗ 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa⸗ 
milienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1881 gebore⸗ 
nen Militärpflichtigen das Ge⸗ 
burtszeugniß, deſſen Ertheilung 
koſtenfrei erfolgt.“) 

Bon den 1880 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahr erhaltene 

Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abs 
weſend (auf der Reiſe begriffene 

udlungsgehilfen, auf See befindliche 

eeleute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr⸗, Brot: oder 
1 die Verpflichtung, 
ie innerhalb des obengenannten Zeit⸗ 
raums anzumelden. 

„Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 
dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht ſtehender Straf⸗, Beſſerungs⸗ und 
Heilanſtalten inbetreff der daſelbſt 
untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbin⸗ 
det nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichti⸗ 
gung derſelben unterläßt, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder 
mit Haft bis zu drei Tagen be⸗ 

a 


Thorn den 28. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Königlichen Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu nehmen. 


Hochtragende N 


Kuh 

ſteht zum Verkauf bei 
S 

Ruf. Wolfſpitz 


raceecht, dreſſirt, umſtändehalber preis⸗ 


werth zu verkaufen. 
Leibitſcherſtraße 36, 1, l. 


0 Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1881 
diejenigen früherer 
Jahrgange, über deren Dienſtverpflich⸗ 
tung endgiltig noch nicht entſchieden 


oder 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 ebm 
Feldſteinen für die Inſtandſetzung der 
ſtädtiſchen Chauſſeeen nach Leibitſch, 
Gramtſchen und Seyde haben wir 
einen Termin auf 
Mittwoch den 16. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Stadtbauamt anberaumt. 

Augebotsformulare und Lieferungs⸗ 
Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen bezw. von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn den 5. Januar 1901. 

Der Magiſtrat. 


Modes! 


Suche per ſofort oder auch ſpäter 
für ein Putzgeſchäft nach einer Pro⸗ 
vinzialſtadt bei angenehmer, dauern⸗ 
der Jahresſtellung eine 


Directrice 


oder flotte, ſelbſtſtändige 1. Arbeiterin. 
Gefällige Angebote mit Photographie, 
Zeugnißabſchrift und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten. 


§. Michaelis jr., Berlin, 


Leipzigerſtraße 60/61. 


Kaſſirerin. 


Für leichten Kaſſa-Poſten ꝛc. wird 


= Dame = 
== junge Dame = 
zu D 
gewünſcht. Bevorzugt werden Damen, 
welche den Kurſus der Gewerbe⸗ 
Schule des Herrn Marks beendigt 
haben. Nur ſchriftliche Meldungen 
erbittet 


©. H. Schilling, 
Coiffeur — Parfumeur, 
Thorn, Culmerſtr. 8. 
Ich ſuche per ſofort eine 
Kaſſirerin 
mit guter Handſchrift. Dieſelbe muß 
die Buchführung erlernt haben, ſowie 
perfekt polniſch ſprechen und ſchreiben 
können. Augebote mit Gehaltsau⸗ 
pruch erbeten an 
L. Puttkammer, 
Thorn. 


Kinderfräulein, 
welches etwas Schneiderei verſteht, nach 
Warſchau bei 25 Mark monatlich ge⸗ 
ſucht. Freie Reiſe und Paß. Auge⸗ 
bote unter W. a. d. Geſchäftſt. d. Ztg. 


Bautechniker, gel. Z., 


abſolv. e. Königl. Baugewerkſchule, 
firm im Entwerfen, ſtat. Berech⸗ 
unugen, Bauleitung ꝛc., ſucht per ſo⸗ 
fort oder ſpäter bei einer Behörde 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung kann 
erfolgen. Gefl. Angebote unter W. R. 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten. 


Zur Beaufsichtigung 
der Schularbeiten eines Kuaben der 
Mittelſchule und zur Ertheilung von 
Nachhilfeſtunden geeignete Perſön⸗ 
lichkeit geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Schloſſergeſellen, 
gute Anſchläger, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

H. Riemer, Thorn III. 


geſucht. Auerbieten unter A. 700 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 


ſucht für ſogleich 
Paul Selbicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 


Ein ordentlicher Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Liqueur- und Eſſigfabrik von 
Hugo Hesse. 


Einen Hausdiener 


ſucht von fofort 
Hapke, Bäckermeiſter, 
Friedrichſtr. 10/12. 


Erſtſtellige 


Iypotheken - Kapitalien 


vergiebt 


Knoche - Culmſee. 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 
ſucht ein in gutem Bauzuſtande be⸗ 
findliches, mittelgroßes 


Haus u 


zu kaufen und bittet um Angebote. 


Die beiden Grundfläcke 


Gerechteſtraße Nr. 19/21 — mit 
Schmiede und großem Hofraum — 
ſind zuſammenhängend oder einzeln 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
O. v. Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


1 wertvolles Pianino 


und gut erhaltene Möbel zu ver⸗ 
kaufen. Mocker, Bergſtr. 33, pt., l. 


Konkurswaaren-Verkauf. 


Das zur 1. Hirsch'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
in Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi- u. anderen 
Schuhen, Pelzgarnituren joll im ganzen verkauft werden. 

Taxe Mk. 10307,90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377,10. 

Angebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 19. d. Mts., 
abends entgegen. Bietungskaution Mk. 1000. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Beſichtigung des Lagers zu 
jeder Zeit, nach vorheriger Anzeige beim Uuterzeichneten. 

Thorn, im Januar 1901. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 
Technikum Sternberg in Mecklenburg. 2 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieur. — Werkmstr. — Einj. Kurse. 


Rentahl, Gastwirthschaft sees 


mit feiten maſſ. Grundſtück wegzugs⸗]“ Mein fett 20 Jahren beſtehendes 


halber billig zu verkaufen. Maskenverleih⸗ und 
D. v. Hinz, Schillerſtr. 6. * € 
hentergarderoben-Jullitut 


Gärtnerei⸗Grundſtück 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, bringe ich dem hochgeehrten Publikum 
ſowie den verehrlichen Vereinen in 


Bergſtraße 29. Wegener. 
Ein gut verzinsliches Reſtaura⸗ gefällige Erinnerung. 
Da ich nur geringe Geſchäftsun⸗ 


tions ⸗Grundſtlick in beſter Lage 
koſten habe, bin ich in der Lage, zu 


Thorus iſt trankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen bezw. zu verpochten. Mel⸗] ganz ankerordentlich billigen 
Preiſen zu liefern. 


dungen werden unter Nr. 100 8. 8. 
Hochachtungs voll 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Ein gut erhaltenes Frau Wwe. Holzmann, 
Gerechteftrake 8. 


Speichergrundſtück 
SIBSEBSIEEBE 


anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäf sſtelle d. Ztg. 2 

A. Kawinska 
Marienſtr. 9, I 
empfiehlt ſich zur Aufertigung 


Ein gut erhaltener, moderner 
Selbſtfahrer 
eleganter Damengarderohen. 
Schülerinnen werden jederzeit ange⸗ 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Damen-Masken-Kostüm | ou 
iſt zu verk. Coppernikusſtr. 19, r d b nal 
8 989 kochen will, verwende 
zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; MEER 
Hauptgewinn im W. von 10000 £ 1 
> — . — am 11. Januar 1901, 2 b 5 
al, 5 s wi 
2255 5 Krol . Mühl⸗ zum Würzen 
auſen ie); Hauptgewinn r S f 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 8 3 8 Deng 
nuar u. f. Tage, & 8,50 Mk. Tropfen genügen. — Soeben wieder 
zu haben in der eingetroffen bei Anders & Co. 
Gelchäftsſtele der „Thorner preſſe“.] Original⸗Fläſchchen zu 35 Pfg. werden 
; 2 3 iIzu 25 Pfg. und die zu 65 Pfg. zu 45 
Rosswerk ba Magd zk nacgerütt. 
nebſt Gute oberſchleſiſche 
Hückſelmuſchine 
hat billig abzugeben 15 2 n 
Kaufmann Gustav II. Lange, 
Schönſee Weftpr. offerirt 
W. Boetteher, Baberſtr. 14. 


Guter Klavierunterricht 
wird billig ertheilt. 
Culmerſtr. 28, II. rechts. 


Gremboczyner Molkerei⸗ Butter 


‚Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tincturen 


täglich zweimal friſche Sendung verwende man täglich 

empfiehlt A. Kirmes. : — 
Gutes Streuſtro)h J arurte 

verkauft preiswerth die 5 solide 1 

Stärkefabrik. 707 
14 farke Rundeichen Ege 
ſowie ein | Mg i 
größerer Poſten Schirrholz Zuschriften aller Kreise; 
(Stellmacherwaaren) r 


ganz ausserordentlich aufrie- 
den. — 4. Es ist unstreitig eines 
der besten Haarpflegemittel 
der Gegenwart. — . Für den MM 
Schnurrbart ist das Javol einzig fi 


stil) geihoNene Hafen f e zero eins: 


agd Groß⸗Morin) Flasche dk, ien een 
A. Kirmes. uhaben in all. feinen Parfümerien, 
. 3 Drogerien, a.j. viel. Apotheken 4 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ſind in der Sängerauer Forſt 
verkäuflich. u 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Laden 


Brückenſtraße 40, zu vermiethen, auch 
iſt das 


’ 


5 Haus 
Wu soo m" Anesn an zer 


für Fenſter und Thüren, 


SriginlCiiqult | Ein Laden, 1 

er Neuzei eingerichtet, 

„German ia“, nebſt nh gene in 

gesetzlich geschützt, meinem Haufe Schuhmacherſtraße 23 

empfiehlt 7 5 April De ey een 
miethen. ar Akriss. 

J. Sellner, m Vdñ— — 

Tapetenhandlung. 1 große Wohnung, 


zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 19, 1 Tr., zu ver⸗ 
miethen. G. Gulring, Fleiſchermſtr. 


Sleinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung. 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


* 
Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — ſind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Vacheſtr. 13, pt. 


2 möblirte Zimmer 


mit Klavierbenutz. u. Burſchengel. auf 
Wunſch volle Penſion z. verm. Jar 
kobsſtr. 9, I. 


F N 
Drei gut möbl. Zimmer 
mit Pian ino, auch Burſchengelaß, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
ut möbl. Zimmer von fofort zu 
vermiethen. Gerechteſtr. 3%, 1. 
Möbl. Zim. z. verm. Hoheſtr. 7, pt. 
ut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtraße 16, part. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Herrſchafll. Bart. Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ede, be 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenitraße 6. 


Zu bermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 2. Et. 
6 Zimmer, nebſt Zubehör, Vrücken⸗ 
ſtraßte 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtu e, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und großem hellen Keller. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Brlese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
vou ſofort und vom 1. April die 
ochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraßze 4: 
1 vierzimmerige Vorder ⸗ . Art 
in der 3. Etage vom 1. Apri 


1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Geräumige Wohnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20, u. Näheres im Komptoir 
daſelbſt. 

In meinem Hauſe 

Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. C. Schütze, 
2 Strobandſtraße 18. 
Eine Pt. Wohnung mir Komptoir 
zum 1. April zu —.— Seglerſtr. 6, 
daſelbſt eine Hofwohnung für 260 
Mark. Auskunft im Reſtaurant. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
V. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 
Kleine Wohnung zu verm. 
Fiſcherſtr. 25, Hauer. 


Bart. Wohnung vernehen. 


Kraut, Huudeſtraße 2. 
ine Wohnung, 5 Zimmer mit 
E Balkon — reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denſelben, welche 7½¼ Jahr von 
Herrn Rittmeiſter v. Wissel bewohnt 
war, iſt zum 1. April er. zu verm. 
Garten: u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 


Culmerſtraße 22 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Gerten wohnnug, 50 Thaler, von 
ſofort oder 1. April zu verm. 
Curth, Philoſophenweg 10. 


Grützmühlenteich. 


Heute, Mittwoch: 


Grosses Concert. 


Muſikkorps Artl.⸗Regts. 15. 
Anfang 2¼ Uhr. Entree 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren 15 Pfg. 

R. Röder. 


Hotel Museum. 
Millwoch abends von 6 Ahr ab: 


Großes 


. Wurſteſſen. 


Friſcher Auſtich von Kulmbacher u. 
hellem Unionsbrüu, 
wozu ergebenſt einfadet 


S. Cylkowski. 
Glafte und ſichere 


Eisbahn 


eröffnet. Aufgang am Waldhänscheu. 
Eintritt 10 Pf. ug 

Kinder unter 12 Jahren 5 Pfennig. 
F. Osinski. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 
Eize Unterwohnung, bestehend aus 
3 Stuben, Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April zu vermiethen. 
R. Soholz, Mocker, Amtsſtr. 3. 


Eine größere 


1 
Purlerre⸗Wohnung 
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22, 
Wohnung I. Etage 3 Zimm. u. Zu⸗ 
beh., für 380 Mk. u. 1 Wohnung 
für 225 Mk. hat zu vermiethen. 
Ww. von Kobielskl. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


1 Valkon⸗Wohnung 1. Et. 


„ 

3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 
16 per 1. April zu vermiethen. 

A. Eirmes. 


Il. Wohnung von gleich oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


2 Etage, 
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
then. 
1 Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizr gt Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Meine Wohnung 


nebſt Werkſtatt vom 1. April zu 
vermiethen. F. Arndt, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 26. Ev. iſt das Haus zu verk. 
= fedl. Wohn. v. 2 Zim. u. Bus 

behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
d. Js. z. v. Mocker, Nayonſtr. 13. 


Lagerkeller 


hat ſofort zu vermiethen 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Schönheit 


zartes, reines Gasicht, blendend schöner 
Teint, rosiges, jugendirisches Aussehen, 
sammetwelche Haut, weisse Hände in kur- 
zer Zeit nur durch Creme Benzoö 
ges. geschützt. Unübertroffen bei roter 
und spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten. - Unter 
franko gegen Briefm. oder 
Nachn. nebst lehrreichem Buche: 
„Die Schönheitspflege“ a. Rath- 

eber. Glänzende Dank- u. Aner- 
Eennangsschr. liegen bei. Nur direkt d. 
Otto Reichel, Berſin, Eisenbahnstr. 4. 


Geilenket der armen Vögel! 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 7 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 9. Januar 1901. 


ſumenten nuterſtützen, auch ſpäter Unterſtützung 
finden, falls die hieſigen Brauereien die Bierpreiſe 
ermäßigen, faud ebenfalls Zuſtimmung. Der 
Brauerei Pouarth wurde der Boykott von allen 
Rednern erklärt. Die Brauereien Frauenburg, 
Bernecker⸗Juſterburg, Brun u. Fröſe⸗Inſterburg, 
Worienen, Heiligenbeil, Fiſchhauſen, Bartenſtein, 
Raſtenburg und Engliſch⸗Brunnen⸗Elbing hatten 
eine Koſtprobe ihrer Biere überſandt, die allge⸗ 
meine Beachtung fanden und meiſt ſehr gelobt 
wurden. £ 5 

Königsberg, 5. Jannar. (Eine Veränderung in 
unferer Garnison) glaubt die „Oſtpr. Big.” aus 
kündigen zu können. Sie will aus ficherer Quelle 
erfahren haben, daß das Grenadier⸗ Regiment 
König Friedrich II. (3. oſtpr.) Nr. 4, das ſeine 
Garniſon z. Z. in Raſtenburg hat, von dort nach 
hier verlegt werden ſoll. Man ſpreche davon, daß 
dann das Grenadier⸗Regiment Kronprinz (1. oſtpr.) 
Nr. 1, das Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm I. (2. oſtyr.) Nr. 3 und das genannte 
Grenadier⸗ Regiment König Friedrich II. eine 
Grenadierbrigade bilden ſollen. Nach Raſtenburg 
ſoll das jetzt in Königsberg garniſonirende In⸗ 
fanterie⸗Regiment Herzog Karl von Mecklenburg ⸗ 
Strelitz (6. oſtpr.) Nr. 43 verlegt werden. — Wir 
geben die Nachricht, die zum mindeften etwas 
6 klingt, mit allem Vorbehalt 
wieder. 

Königsberg i. Pr., 7. Januar. (Schluß der Schiff⸗ 
fahrt.) Die Schifffahrt zwiſchen Königsberg und 
Pillau iſt geſchloſſen. Die letzten Dampfer gingen 
am Sonnabend nach Pillan ab, 


folgreicher thätig ſein kaun, je eingehender er 
ſeinen Kreis kennen zu lernen Gelegenheit hat: 
es iſt ihnen ferner bekannt, daß ein ſolches Stu: 
dium nicht von heute auf morgen möglich iſt. 
Wie geſagt, die Kreisbewohner wüuſchen ihrem 
Landrath gern ein rüſtiges Vorwärtsſtreben, aber 
ihr eigenes Intereſſe erfordert es, daß ihnen der 
erſte Kreisbeamte möglichſt lange erhalten bleibt. 
Herr Landrath von Glaſenapp hat ſich in den 5 / 
Jahren ſeiner amtlichen Thätigkeit um den Kreis 
Marienburg unlengbar verdient gemacht; wir er⸗ 
innern nur an die Förderung von Vieh- und 
Pferdezucht, an den Kleinbahnbau und an die 
Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. Sein Scheiden wird 
daher um ſo ſchmerzlicher empfunden. Die Poli⸗ 
zei⸗Präſidentenſtelle in Rixdorf darf übrigens nur 
als Uebergaugspoſten gelten. Wahrſcheinlich wird 
Herr von Glaſenapp. der bekanntlich ein Schwieger⸗ 
ſohn des Herrn Oberpräſidenten von Goßler iſt, 
dort nicht allzulange bleiben, ſondern auf der auf⸗ 
ſteigenden Leiter bald vorwärts klimmen. Das 
Mandat als Landtagsabgeordneter, das ihm der 
Wahltreis Elbing⸗Marienburg im Jahre 1898 
übertrug, iſt mit der Beförderung des Herrn von 
Glaſenapp in ein höheres Staatsamt erledigt. 
Danzig, 7, Januar. (Verſchiedenes.) Eine 
Feier des 18. Jannar wird ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden durch eine Feſtſitzung im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale begangen werden. Das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5 wird den Krönungstag 
am 17. Jauuar durch ein Preisſchießen der 
Unteroffiziere und Mannſchaften begehen. Am 
18. Jaunar findet eine Beſpeiſung der Mann⸗ 
ſchaften und nachmittags eine Feſtvorſtellung]“ Inowrazlaw 7. Jannar. (Erſtickungstod.) Seinen 
ſtatt. Das Oiſizierkorps verſammelt ſich zu] Tod durch Erſtickung fand in der Nacht von Sonn⸗ 
einem Feſtmahl im „Danziger Hof“, wozu die abend zu Sonntag der biefige Polizeibeamte Leſſing 
Spitzen der Behörden eingeladen ſind. — Der in feiner Wohunng Nikolaiſtraße 28. Bekannte des 
Verein zur Förderung des Deutſchthums in den] Todten vermuthen einen freiwilligen Tod. Das 
Oſtmarken hielt am Sonntag nachmittags unter] Nähere dürfte die Unterſuchung ergeben. 
Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsralhs Lindenberg | Wollitein, 6. Jaunar. (Erfroren.) Auf der 
Berent eine Sitzung ab, in welcher über die Er⸗][ Gemarkung des Dominiums Widzim wurde ein 
richtung eines Bismarck⸗Thurmes auf dem ]Handwerksburſche erfroren aufgefunden. 
Durden Ki n 1 se FF ͤ —Aͥ —— 
wurde beſchloſſen, einen erweiterten Ausſchuß zu 
bilden, einen Aufruf in den Zeitungen zu er⸗ Lokalnachrichten. 
laſſen und die nächſte Sitzung in Marienburg am] Zur Erinnerung. Am 9. Jaunar 1878, vor 23 
nächſten Sountag ſtattfinden zu laſſen. — Bei der] Jahren, wurde König Viktor Emanuel von 
am Sonnabend abgehaltenen Prüſung haben das Italien nach kurzer, heftiger Kraukheit zu feinen 
Examen zu Waſſerbauwarten die Herren Strom- Vätern berufen. Im Herzen des Volkes ſtand der 
meiſter Wolter- Thorn, Hafenbauaufſeher Teich: Name dieſes Monarchen in ſtrahleudem Glanze. 
ner⸗Neufahrwaſſer und Bago eite 5 Sein une fene 12 85 Br 
rgermünde beſtanden. — Die Verwaltung Jan einem u N f Kurz nachher, 
TR am 17. Jannar, folgte ihm Pius IX., dem er die 


des hieſigen Stadtarchivs iſt ſeit dem 1. Jaunar { { 

ftantlich geworden und von Herrn Archivrath Dr. weltliche Herrſchaft entriſſen, für den er aber ſtets 
Meinardus übernommen worden. — Der Ma⸗ eine kindliche Ehrfurcht im Herzen bewahrt hatte, 
giſtrat hat die Einſtellung von 105 Waiſen -] ins Grab nach. 

pflegerinnen vorgeſehen. — Erſtochen wurde am 
Sonnabend Abend der Maurer Otto Greuz in 
Ohra. Grenz war mit ſeinem Vater in Danzig 
geweſen und kehrte mit den beiden Gebrüdern 
Karl und Albert Graff nach Hauſe zurück. Ju⸗ 
folge eines Streits wurden die Maurer Graff in 
der Nähe des Schweizergartens thätlich. Otto 
Grenz wurde erſtochen und ſein Vater durch 
inf Meſſerſtiche in den Oberkörper ſchwer ver⸗ 


letzt. 

Sensburg, 4. Januar. (Ueber den Unglücks⸗ 
fall auf der Jagd), dem der Arzt Dr. Tornan zum 
Opfer fiel, wird der „Elb. Ztg.“ heute folgendes 
nähere mitgetheilt: Einen traurigen Abſchluß 
hatte eine am 2. d. Mts. auf dem Gute Brödienen 
abgehaltene Treibjagd. Im letzten Treiben hatte 
einer der Schützen, Herr Doktor Tornau aus 
Korſchen, ſeinen Stand in einem Graben, von wo 
aus er auch einen Haſen ſtreckte; es ſollte ſein 
letzter fein. Die Nachbarſchützen ſahen ihn plötz⸗ 
lich ſtürzen, ſich aufrichten und wieder zu Boden 
ſinken. Als fie hinzueilten, lag er im Blute und 
mehrere Schritte entfernt das abgeſchoſſene Ge⸗ 
wehr. Der Verunglückte wollte vermuthlich den 
Graben verlaſſen, glitt ans, wobei ſich das Ge⸗ 
wehr entlud, ſodaß beide Schüſſe von der linken 
Seite unter den Rippen in ſeine Bruſt drangen 
und Magen und Lungen trafen. In einem Wagen 
wurde der Verwundete nach dem Gutshauſe ge⸗ 
bracht, wo er eine halbe Stunde danach in den 
Armen ſeiner Freunde verſchied. Bis zu ſeinem 
Tode hatte er das Bewußtſein nicht verloren, konnte 
aber über den unglücklichen Vorfall keine Auf⸗ 
klärung geben. Der Verunglückte war noch nicht 
40 Jahre alt, ſeit 6 Jahren verheirathet und 
Vater von 4 unerzogenen Kindern. Vor einigen 
Tagen hatte er die Phyſikatsprüfung beftanden 
und zu ſeiner Erholung den Jagdausflug gemacht; diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
die Seinen ſahen ihn nur als Leiche wieder. prüfung bis einſchließlich 31. Jauuar 1898 bes 

ellsberg. 4. Jaunar. (Ein ſchrecklicher Un- ſtauden haben oder denen anderwelt das enk⸗ 
alücksfall) hat ſich in dem Kiehl'ſchen Elekrizitäts⸗]ſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, als Poſt⸗ 
werk zugetragen. Zwei Knaben, darunter der 13 ſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 
Jahre alte Sohn des Arbeiters Teſchner, gingen — CLehrerprüfungen.) Zur Prüfung der⸗ 
nach dem Raume, in welchem ſich die zur Er⸗ jenigen Lehramtskandidaten, welche die erſte Volks⸗ 
zeugung der Elektrizität aufgeſtellte Maſchine be⸗ ſchullehrer⸗Prüfung abzulegen beabſichtigen, Find 
findet. Obgleich er von feinem Kameraden ge- — gleichzeitig mit der Prüfung der Semiuar⸗ 
warnt wurde, nicht dem Treibriemen der Maschine | Abiturienten — fiir das Fahr 1901 folgende Ter⸗ 
zu nahe zu kommen, verſuchte Teſchner es in un⸗ mine anberaumt worden; 1. beim Seminar in 
glaublichem Leichtſiun, über den Treibriemen zu Berent: ſchriftliche Prüfung am 21, 22. und 
ſpringen, wurde aber von dieſeu, erfaßt, mitge⸗ 23. März, mündliche Prüfung am 26., 27. und 28. 
riſſen und vollſtändig zerfetzt. Auf die Hilferufe] März; 2. beim Seminar in Grandenz: ſchrift⸗ 
des anderen Knaben brachte man zwar die Ma⸗ſſiche Prüfung am 21, 22. und 23. Februar, münd⸗ 
ſchine ſofgrt zum Stehen, doch konnte nur mehr liche Prüfung am 26. 27. und 28. Februar; 3. beim 
der ſchrecklich verſtümmelte Leichnam des Verun⸗] Seminar in Tu ch el: ſchriftliche Prüfung am 29. 
alückten beter Schädelbrr Als Todesurſache 30. und 31. Anguſt, mündliche Prüfung am 3. 4. 
wurde doppelter Schädelbruch angegeben. und 5. September; 4. beim Seminar in Pr.⸗ 


f 1 worden. Die Betriebsinſpektion in Thorn hat 
Zu den Wirren in China. unter Hinweis auf die ſchwere Strafbarkeit eines 
Auf ein längeres Verweilen des dentſchen derartigen Unſugs eine Warnung erlafien. 
Expeditionskorps in China richtet ſich die e Gollub, 4. Jaunar. (Falſches Einmarkſtück.) 
Aue 1 Si eta] Auf dem hieſigen Poſtamte wurde ein von dem 
Militärverwaltung ein. Sie denkt bereits Sohne des Kaufmanns Samuel Hirſch eingezahltes 
daran, die deutſchen Chinatruppen für den falsches Einmarkſtück angehalten und beſchlag⸗ 
Sommer in entſprechender Weiſe auszuſtatten. nahmt. Die Herkunft des Falſchſtückes konnte 


f 2 ä i nicht ermittelt werden. = 
nr, e Briefen, 3. Jaunar. (Herbſt⸗Bullenkörung. 


letzten Tagen große Aufträge in Unterkleidern, 0 a - 
8 5 5 2 Landwirthſchaftliches Vereinsweſen.) Bei der kürze 
Strumpfwaaren, leichteren Uniformſtücken uſw. 1 neltaten Herbſt Ballen ung find für den 
ertheilt worden. 5 ** l 1 
Eine engliſche Strafexpedition war nach kunft, nachträglich angekört. — Die baunvirah. 
iii > „ſchaftlichen Vereine Hochdorf und Königl.⸗Neudorf 
Kaolijing, wo am 15. Dezember große Aus en Auch an die Landwirthſchaftskammer 
ſchreitungen vorgekommen waren, unter dem erhalten. In Hochdorf iſt bei dieſer Gelegenheit 
Kommando des Oberſten Tulloch geſchickt | eine Stierſtation eingerichtet. 5 
worden. Die Expedition iſt, wie das Bureau e Briefen, 4. Januar. (Staatsprämien für Ver⸗ 
„Ei „tigung von Saatkrähen) Deu gräflichen Förſtern 
Renter meldet, am Sonntag nach Peking zu W \ > Radomsti in A i 
J 5 b 'achner in Fronan, Radomski in Kathariaken, 
rückgekehrt. Die Bewohner des Ortes haben] Böhlke in Pulko und dem Anftedler Jäkel in Nuß⸗ 
ftch unterworfen, die Beamten waren vorher dorf find 3 für Vertilgung von Saat⸗ 
. i editi krähen bewilligt worden. 91 
el . 15 dle 5 een gens 4. Jorvar⸗ (Einen Familienabend) 
eine Anzahl Waffen und zerſtörte zur Strafe . „gediger'? 
für die A : verauſtaltete kürzlich wieder Herr Prediger Berner 
r die usſchreitungen einen Tempel. witz. Dieſe Familienabende erfreuen ſich nicht 
Eine Meuterei iſt, wie dem Londoner] nur in unſerer Gemeinde, ſondern auch in der 
„Standard“ aus Shanghai vom 6. Jaunar] weiteren Umgegend eines gewiſſen Rufes Waren 
gemeldet wird, chineſiſchen Berichten aus doch zu den Aufführungen die Gäfte in fo grober 
0 4 „Zahl, auch aus den benachbarten Städten, er- 
Singaufu zufolge unter den Truppen Tunge| Schienen, daß der geräumige Saal an drei 
fuhſiangs, die 14000 Mann zählen, bei Ku⸗ Abenden bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
juentſchan (Kauſu) ausgebrochen. Vier Aufführungen wurden diesmal geboten: 
Dem franzöſiſchen Marineminiſter ist.; Die Salsturger , die. Vertreibung, der Galz 
nach ei ; 8 Amtsblatt] burger durch den Biſchof Firmian und ihre Auf⸗ 
ch einem im franzöſiſchen ntsblatt | nahme durch Preußens König ſchildernd, „Pſyche“, 
veröffentlichten Erlaß die Leitung der mili⸗ den Kampf des Menſchen mit den Gewalten des 
täriſchen Angelegenheiten in China übertragen] Winters behaudelnd, „Das Bettelprinzeßchen “. 
get Pe ee eee daD e 
3 2 2 daher em tale e en wurde, „Er mn 
Biſchof Favier von Peking erklärte in] taub fein“, ein humorvolles Theaterſtick. Der 
Marſeille einem Berichterſtatter gegenüber, Familienabend bot einen vornehmen geiſtigen Ge⸗ 
die Nachricht, daß er vom Papſt mit einer] m, wie er uns Landleuten ſelten geboten werden 
Miſſion bei der franzöſiſchen Regierung be⸗ kann, und beweiſt, daß unſere Anſiedler wirkliche 
traut ſei ti icht 0 That⸗ Kulturträger ſind. 
ei, eutſpreche nicht genau den Tha Schwetz, 3. Januar. (Schließung der Schule. 
ſachen. Der Papſt hege die beiten Ges] Elektriſche Zenkrale.) Heute um § Uhr iſt der 
Bender für Frankreich. Er, Favier, ſei 1 ne 1 . 
er er Weihna erien wieder aufgenommen worden. 
5 79 renaen — Da jedoch um 9 Uhr in den Klaſſenzimmern trotz 
B. ei ir 8 abe, wie] ſtarker Fenerung nur 4 Grad Wärme waren und 
3. B. einen diplomatiſchen Bruch zwiſchen viele der kleineren Kinder vor Kälte zitterten 
Frankreich und dem heiligen Stuhl, nicht feſt⸗ und weinten, mußten alle Klaſſen vorläufig für 


5 1 Pr den heutigen Tag nach Hauſe entlaſſen werden. — 
n de DaB eee ecke Unfere Stadtverwaltung hat nunmehr den Ver⸗ 


über die katholiſchen Miſſionen im fernen] trag mit der Firma Körting in Hannover, welcher 
Oſten werde niemals zurückgezogen werden, der Bau einer elektriſchen Zeutrale übertragen 
Fraukreich werde dort ſtets feine jetzige] wird, eudgiltig abgeſchloſſen. Die Zentrale ſoll 


f ; wc auf ſtädtiſchem Grund und Boden errichtet 
Stellung beibehalten. Favier äußerte ſich werden, und hat die Firma daflür eine gewiſſe 


schließlich ſehr optimiſtiſch über die Lage in Pacht zu zahlen, bis die Zentrale von der Stadt 

— en; .. reg En man auf 1 N eue, übernommen wird. Im 
unkte ſei, ji er alle t zu] Frühjahr fol mit dem Bau begonnen un 

verſtändigen. * W ya bis zum Herbſt fertiggeſtellt werden. 


TTT Schwetz, 4. Januar. (Das Ergebniß der letzten 
eee PVolkszählung) in unſerer Stadt iſt folgendes: Die 


Der Krieg in Südafrika. Stadt hat 7020 Einwohner, und zwar mäunliche 
„„Vom ſfüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze näher Begehung 2886, ebaugeliti-htheriice D 
liegen nur ſpärliche Nachrichten vor. Nach katoliſche 3728, Mennoniten 6, Baptisten 1, örel⸗ 
Privatnachrichten Londoner Blätter haben religiös 1, Juden 393. 
ſich 200 Buren von dem auf Fraſerburg]. Schwetz, 6. Januar. (Todesfall) Der zwei⸗ 


marſchirenden Kommando abgezweigt und in geiunder krz iger n 
rücken auf den Areyo⸗Paß, einige Stunden — Yu; 4 — See e Benich feiner 
von Piquetberh Road, welches nur fünfzig | Mutter, der hieſigen Beſitzerwittwe, Fran Struen- 


Meilen von Kapſtadt liegt. Dies liefert den gez, N : 

a a Seiner Ankunft fiel er hin und war eine Leiche. 
drr Beweis, daß fie von Koloniſten ge⸗ Ein Herzſchlag hat dem blühenden Leben ein jähes 
führt werden. Ein weiteres kleines Buren⸗ Ende bereitet. 
kommando überſchritt den Oraujefluß bei Gruppe, 7. Jaunar. (Vom Zuge überfahren) 
Sand Drift und marſchirt auf Jamestown.] wurde geſtern Abend gegen 10% Uhr der Bremſer 
Das weſtliche Kommondo wurde am 6. Ja⸗ Santowski aus Graudenz. Der Getödtete wurde 

in Calnin: 8 mit demſelben Zuge nach Graudenz überführt. 
nuar in Calvinia erwartet. Auf welche Weiſe Sautowski, der 27 Jahre alt 
Im Norden haben in letzter Zeit ſcharfe] und unverheirathet war, verunglückt ift, hat bis⸗ 


Kämpfe ſtattgefunden. Ein Telegramm Lord ber noch nicht feſtgeſtellt werden Lönnen. 
Alächeners aus Pretoria vom Sonntag melder: | yeriope) tu welcher (02. Die Meineinstane Des 
nn Gterutans dei] Haze Lee Bel gr Keen Tan 
reys 1 ee > 
Naauwpoort. Der Feind, deſſen Verlufte Fit nunmehr bereits auf den Monat Februar d. Is. 


auf 20 Todte und Verwundete geſchätzt u Saunar. (Ein Soldat als 
werden, wurde gezwungen, ſich nach Nord⸗ Wilderer.) Der Burſche eines hieſigen Offiziers 
men zurückzuziehen. Kommandant Duprez 5 rich 92 ein net bene 
gefangen. Di 161 x r in den Seiertagen in Abweſenheit feine 
10 nich dn ee Zerrn mit gehen Jagdgewehr auf Auſtand ging. 
Fommene Verwundete berichten, daß eine ſchaffen 5 dem Böser des Nachbar 
zu General Knox gehörende Abtheilung von gutes Nipkau abgefaßt und ſieht nun ſeiner 
120 Mann bei Lindley in ein Gefecht mit] Beſtrafung eutgegen. 
einer ſtärkeren feindlichen Abtheilung ver⸗ . Nieſenburg 6. Jannar. (Unfall beim Tangen.) 
wickelt wurde. Oberſtleutnant Laing, 2 Of⸗ Sie in ek e 1 15 
fiziere und 15 Maun find todt, 2 Offiziere brach das Bein. ward beim Tanzen aus un 
und 20 Mann verwundet. 5 3 7. Januar. (Herr Laudrath von 
Die auſtraliſchen Freiwilligen hat Lord dorp per it zum Pollzeipräſidenten von Rix⸗ 
Kitchener, wie aus Erzählungen der heimge⸗ ſchreibt „rim ernannt worden. Die Elb tg. 
a / zu der Ernennung: Die Bedenken, Die 
kehrten Krieger hervorgeht, mit Gewalt zum vor zwei Fahren gegen die Wahl des Herrn Land⸗ 
Kriegsdienſt zurückbehalten wollen. Zuletzt on Glajenanp zum Landtagsabgeordneten] Königsberg, 4. Januar. (In Sachen der Bier⸗ Friedland: ſchriftliche Prüfung am 22, 23. 
iſt es ſogar zu ſehr ſtürmiſchen Auftritten Man fürchtete z haben ſich als richtig erwieſen. verthenerung) fand geſtern Abend im Schützen⸗ und 24. Auguſt, mündliche Prüfung am 27. 28, 
wiſchen ihm und höheren Offizi 8 1. ete, daß er nach feiner Wahl nicht bauſe eine von dem hieſigen Verein der Kolonſal⸗ und 29. Augnit; 5 beim Seminar in Marien ⸗ 
3 l zieren aus] mehr lange dem Kreiſe angehören würde. So it |waarenhändler, dem oſtpreuß. Zentralverein der[burg: ſchriftliche Prüfung am 14, 15. und 16, 
Auſtralien gekommen, und ohne das ener⸗ es auch gekommen. Im Landtage werden die Gaſtwirthe und den beiden hieſigen Reſtaurgteur⸗ Februar, mündliche Prüfung am 19., 20. und 21. 
giſche Dazwiſchentreten von Lord Roberts Landräthe dem Minifter perſönlſch bekannt, er und Deſtillatenr⸗Vereinigungen einberufene öffent- Februar; 6. beim Seminar in Löbau: ſchrift⸗ 
würden, wie die Heimkehrenden unumwunden lernt ihr Können ſchätzen; es iſt alſo ein ganz liche Verſammlung ſtatt, zu welcher gegen 1000 liche Prüfung am 7, 8. und 9. März, mündliche 
zugeben, die Leute noch heute in Südafrik natürlicher Vorgaug, daß er bei Neubeſetzung von Perſonen erſchienen waren. Nach zweiſtündiger] Prüfung am 12. 13. und 14. März, 
8 ’ ute in Südafrika einflußreichen Stellen, die einen tüchtigen Beamten Erörterung wurde beſchloſſen, ſoweit als irgend! — (Die im Jahre 1901 abanhalten« 
Dienſt t f : rde . 0 { Jah 3 
ienſt thun müſſen. erfordern, auf die ihm bekannten Herren zuvitc- | thunlich, auswärtige Biere zu beziehen; ferner ſollſden Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗ 
. ß „ 1 One oa en? 
x 1 ünſchen un g „Wickbold“ und „Bürgerliches Bran⸗ 18. eil un September; Danzig am 7. Ma 
Provinzialnachrichten. über ſeine Beförderung freuen, fo bedauern ſie h mit Sep 0 


aus“ entnommen werden, damit die kleineren] und 24. September; Stettin am 26. Februar und 
a, /e Wann Wake 0 Die 2 „ 
au 3 . . i amte des Kreiſes zun verden i } i — i auzi x i f 

än: Steine und ſonſtige Gegenſtände auf die ſeines Verwaltungsbezirks entfalten konnte. e e heke en. G eiu n dieß in hr 


! ! behalten. Ein weiterer Antrag, daß die aus⸗[Apothekergehilfen⸗Prüfungemy iſt für 
chienen geleat und Bahnanlagen beſchädiat! Wiffen fie doch, daß auch ein Landrath um fo er⸗I wärtigen Brauereien, dle jet bie Fiete Kou⸗ die nächſten drei Falte 88 dem n 


Thorn, 8. Jaunar 1901. 

— (Berfonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernaunt: Stationsaſſiſtent Mittag in Schönſee 
zum Statiousvorſteher 2. Klaſſe, Statiousdiätar 
Wolff in Thorn zum Stationsaſſiſteuten. 

— Gfarrſtellenbeſetzung.) Der Hilfs⸗ 
prediger Grabowski aus Hoppendorf, Diözeſe 
Karthaus, iſt in die Pfarxſtelle der evaugeliſchen 
Kirchengemeinde Flötenſtein, Diözeſe Schlochan, 
berufen worden. ® 

— (Reichsbaukdividenbogen.) Die Aus⸗ 
reichung der neuen Dividenbogen zu den Reichs⸗ 
bankautheilſcheinen über 3000 Mk. erfolgt bei allen 
Reichsbaukanſtalten mit Kaſſeueinrichtung. Zu 
dem Zwecke ſind die nummerweiſe geordneten Talons 
mit einem Verzeichniß, zu welchem Formulare 
unentgeltlich verabfolgt werden, vom 15. Jaunar 
bis einschließlich 20. Februar 1901 in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei einer der 
Reichsbaukanſtalten einzureichen. Nach dem 20. Fe⸗ 
bruar 1901 werden Talons nur bei der Reichs⸗ 
bankhauptkaſſe in Berlin angenommen. 

— (Deutſche Boftanftalten im Aus⸗ 
lande.) In der Stadt Kiautſchon (außerhalb des 
deutſchen Schutzgebiets) iſt ein dentſches Poſtamt 
und in Taputur im Schutzgebiet von Kiaulſchon 
eine Poſtagentur eingerichtet worden. 

— Gernſprechweſen.) Für Geſprächsver⸗ 
bindungen mit öffentlichen Sprechſtellen kommt 
eine Herbeirufungsgebſühr nicht zur Erhebung, 
wenn der Geſprächstheilnehmer am Fernorte be⸗ 
reits bei der öffentlichen Sprechſtelle anweſend iſt 
und den die Verbindung verlaugenden Theilnehmer 
bei u des Geſprächs hierauf aufmerkſam 
macht. 

— Anftellung) Zum 1. Februar werden 


— 


und Medizinalrath Dr. Boruträger und den 
Apothekern Scheller und Hildebrand zuſammenge⸗ 
ene Stellvertreter iſt Apotheker Schwonder 
gewählt. 
— Verein deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten.) Die Mongtsverſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten, Ortsgruppe Thorn, am Sonnabend im 
Etabliſſement Tivoli, die ſich eines zahlreichen 
Beſuchs erfreute, wurde von dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden mit einem herzlichen Neujahrsgruß an 
die Auweſenden eröffnet, woran er den Wunsch 
£niipite, daß es dem Verbande im neuen Jahre 
gelingen möge, weitere Fortſchritte zu machen und 
weitere Wohlthaten für den Aſſiſtentenſtand zu 
erwirken. Es folgte nun der bereits für die 
Dezember⸗Verſammlung angekündigt geweſene 
Vortrag, welcher damals wegen Zeitmangels ver⸗ 
tagt wurde. Er behandelte eine Neuregelung des 
Verbandsweſens, Mehreinführung von Wohl⸗ 
thätigkeitseinrichtungen ꝛc. Bei Beſprechung dieſer 
Angelegenheit entſpannen ſich größere Debatten. 
Die Verſammlung beſchloß, einen Antrag für Ein⸗ 
führung einer Rechtsſchutzkaſſe bei dem Verbands⸗ 
borftande einzubringen, ſprach ſich aber gegen die 
Einführung von Sterbe⸗, Feuer⸗, Haftpflicht⸗, 
gemeinnützigen Unterſtützungskaſſen, ſowie Unter⸗ 
ſtützung durch Vorſchuß für Herausgabe von ge⸗ 
meinnützigen Werken aus. Ein Schlußautrag, doch 
für die Rechtsſchutzkaſſe und Unterſtützungskaſſe 
einen jährlichen Beitrag von zuſammen 50 Pf. pro 
Jahr und Kopf zu bewilligen, fand zwar Anklang, 
führte aber zu keinem beſtimmten Reſultat. Bei 
dem am 16. Februar im Artushofe zu feiernden 
Stiftungsfeſte kommen 2 Singſpiele und 1 Theater⸗ 
ück zur Aufführung. Von einer beſonderen 
Kaiſersgeburtstagsfeier muß, weil die größere 
Anzahl der Kollegen anderweit zugeſagt hat und 
auch dienſtlich nicht abkömmlich iſt, abgeſehen 
werden. Es wurde beſchloſſen, recht zahlreich an 
der allgemeinen Feier im Artushofe theilzunehmen. 
Ein Kollege wurde nen in den Verein aufge⸗ 
nommen. 


— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Im kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, zwei Poſtſchaffuer, je 900 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; Gehalt 

eigt bis 1500 Mk. 
Bücherſchau. 


Spekulauten⸗ Politik oder Volks⸗ 


politik in unſeren Kolonien? Ueber dieſe 


durch das Verhalten der „Rhodes⸗Gruppe“ in 
Trausvaal, ebeufo wie durch die großen Landkon⸗ 
zeſſionen in Kamerun brennend gewordene Frage 
nimmt jetzt einer der beiten Afrikakenner, der 
Major v. Francois, der ehemalige Landeshaupt⸗ 
mann in Deutſch⸗Südweſtafrika, das Wort. In 
einer kurzen, aber inhaltsreichen Broſchüre: 
Staat oder Geſellſchaft in unſeren Kolonien?“ 
(Verlag von J. Harrwitz Nachf., Berlin 8W. Preis 
0,50 Mk.) zeigt er in ſoldatiſcher Knappheit und 
Klarheit, daß die großen Land⸗Geſellſchaften keine 
der von ihnen in Ansſicht geſtellten Vortheile 
bieten, ſondern die gefährlichſten Nachtheile für 
die Kolonien ſelbſt mit ſich führen. Kurze, aber 
ſcharfe Ausführungen von Major v. Wißmann, 
dem früheren Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
und Profeſſor Karl Rathgen⸗ Marburg, wo 

unſerer erſten wiſſenſchaftlichen Autorität auf dem 


Bekanntmachung. 


Gebiet der Haudelspolitik, verſtärken wirkungsvoll 
das Urtheil des Herrn v. Francois. Das Büch⸗ 
lein iſt die ſchärfſte Waffe, die bisher gegen das 
verderbliche Spekulantenthum geſchmiedet worden 
iſt, das unſeren Schutzgebieten die geſunde Ent⸗ 
wickelung und unſerem Volke die Freude an ſeinen 
Kolonien zu erſticken droht. 


Mannigfaltiges. 

(Geſegneten Appetit) beſaß ein in 
Landsberg a. W. durchgekommener, auf dem 
Fußmarſch von Königsberg i. Pr. nach Paris 
ſich befindender Reiſender. Er kehrte abends 
im Reſtaurant „Zentralhalle“ von Kempe 
ein, aß 26 Paar Würſtchen, 8 Semmeln und 
trank 22 Glas Bier dazu. Als ein Gaſt, 
überraſcht durch dieſe Leiſtung, ſich erbot, 
10 Mark zu zahlen, wenn der Reiſende noch 
4 Paar Würſtchen eſſen würde, aß er auch 
das 30. Paar Würſtchen zum großen Leid⸗ 
weſen des wettluſtigen Gaſtes und trank 
noch 2 Glas Bier dazu. Auf Befragen 
über den Appetit führte er an, er ſei ein 
„Oſtpreuße“. 

(Der Kaiſer und der Grunewald.) 
Das „Berl. Tagebl.“ dementirt die Meldung 
eines Lokalblatts, wonach der Kaiſer dem 
Thiergartendirektor Geituer den Auftrag ge⸗ 
geben haben ſollte, einen Plan zur Umwand⸗ 
lung der bei Halenſee und Weſtend belegenen 
Theile des Grunewaldes in einen Park aus⸗ 
zuarbeiten. Der Kaiſer habe einen derartigen 
Auftrag niemals ertheilt. 

(Schwere Wagen unfälle.) Son 
abend Abend kurz nach 7 Uhr fuhr ein 
Straßenbahnwagen am Bahnhofe Groß⸗ 
görſchenſtraße in Berlin ſo heftig gegen einen 
Rollwagen, daß letzterer ſchwer beſchädigt 
und der Kutſcher und die Pferde ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. — In Köpenick überrannten 
die durchgegangenen Pferde eines Leichen⸗ 
wagens mehrere Perſonen, eine Dame erlitt 
einen Schädelbruch. 

(Eine furchtbare Brandkata⸗ 
ſtrophe) ereignete ſich, wie die „Breslauer 
Zeitung“ aus Bielitz meldet, auf dem Grund⸗ 
ſtück der Fabrikfirma J. G. Barthelds Söhne. 
In einer Arbeiterbaracke, in der 16 Per⸗ 
fonen übernachteten, brach gegen Mitternacht 
Feuer aus. Acht konnten ſich retten, ſieben 
wurden in total verkohltem Zuſtande als 


Leichen vorgefunden, einer mit Brandwunden 
über und über bedeckt. 

(Rorjettverbot.) So wie der Miniſter 
für Unterricht des Königreichs Sachſen das 
Korſett aus allen Schulen des Landes ver⸗ 
bannt hat, indem er das Tragen deſſelben, 
ſolange die Kinder in die Schule gehen, ver⸗ 


F 


bot, hat nun auch der ungariſche Miniſter 
für Kultus und Unterricht, Miniſter Blaſſies, 
wie die „Ung. Inf.“ meldet, beſchloſſen, in 
den Mädchenſchulen Ungarns ebenfalls das 
Tragen des Korſetts — als der körperlichen 
Entwickelung der Schülerinnen ſchädlich — 
zu verbieten. Eine blouſenartige Tracht 
ſoll vorgeſchrieben werden. Nur die Lehre⸗ 
rinnen dürfen das Korſett weitertragen. 
(Großfeuer in Köln.) Am Sonn⸗ 
abend Vormittag brach, wie ſchon berichtet, 
in einem Materialwaarengeſchäft in Köln 
Feuer ans, das ſich ſchnell ausbreitete und 
das Innere des Hauſes völlig zerſtörte. 
Mehrere Perſonen konnten infolgedeſſen das 
Freie nicht rechtzeitig gewinnen. Die Frau 
und ein ſiebenjähriger Sohn des Ladenbe⸗ 
ſitzers fanden den Tod durch Erſticken, zwei 


Gr. Normalgewicht inländ. gro 
bis 759 Gr. 122 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674-692 Gr. 133—136 Mk. 

ud — e = „er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Safer, ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


122 4 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer. 230 4 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 100 Mk., ſchwediſch 


100 x 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 8,65—440 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 — 4,42 ½ Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 7. Januar. Rüböl ruhig, loko 61¼. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
Sehne Standard white loko 695. — Wetter: 


Roggen per Tonne von 1000 BE er =. 
rnig 


andere Kinder des Beſitzers wurden noch Sch 


lebend ins Krankenhaus gebracht. Eine im 
erſten Stock wohnende Frau und ihre kleine 
Tochter verbrannten, eine Frau, welche zu 
Hilfe geeilt war, wurde als Leiche aus den 
Trümmern hervorgeholt. Man glaubt, daß 
das Feuer dadurch entſtanden iſt, daß in der 
Nähe eines Ofens lagernde Waaren Feuer 
fingen. — Der Brand iſt nach der „Köln. 
Zeitung“ infolge einer auſcheinend im Laden 
erfolgten Exploſion entſtanden. Augenzeugen 
berichten, daß mit furchtbarem Knall eine 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert worden und 
gleich darauf eine mächtige Flamme aus 
Fenſter und Thür herausgeſchlagen ſei. In 
wenigen Sekunden hatten die Flammen, die 
in dem mit Benzin, Spiritus, Lacken und 
ſonſtigen leicht brennbaren Materialien ge⸗ 
füllten Laden reiche Nahrung fanden, ihren 
Weg über eine im Laden befindliche offene 
Treppe zum erſten und zweiten Stockwerk 
genommen und den dort befindlichen Haus⸗ 
bewohnern den Weg zur Flucht verſperrt. 
Generaloberarzt Dr. Kettner, der ſofort 
zur Stelle war, konnte nur noch den Tod 
der drei Frauen und der beiden Kinder feſt⸗ 
ſtellen. Die beiden Kinder, die ius Hoſpftal 
gebracht wurden, ſind ſchwer verbrannt. 


— —— — — — — nn m 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——— — — ESEREBEEEErESE SEE 
Amtliche Nette, f Danziger Produkten⸗ 
Ir 


e 
vom Montag, den 7. Jannar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 766—793 Gr. 152 bis 156 
Mk., inländ. bunt 774—789 Gr. 146--150 Mk., 
inländ. roth 770 Gr. 150 Mk. 
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II 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1901 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1901 bis zum 31. März 1902). 

Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſtenergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflichtige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahresein⸗ 
kommen, nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich den 21. Januar 1901 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 


Die Anfuhr von 1339 obm Feld⸗ 
ſteinen und 740 ebm Kies vom Ab⸗ 
holzungsgelände hinter Fort Friedrich 
dem Großen nach den ſtädtiſchen 
Chauſſeen ſoll an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 

Zur Abgabe von Offerten haben 
wir einen Termin auf 
Mittwoch den 16. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbanamt anberaumt. 

Die erforderlichen Unterlagen, An⸗ 
gebotsformulare und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingeſehen oder von 
dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 


er Ausverkauf 


Schuhmacherstrasse 15. 
Die Beſtände aus der 


M. Silbermann'ſchen Konkurs maſſe, 


beſtehend aus altem abgelagerten 
Bordeaux-, Ungar-, Port-, Rhein- ſowie ſämmtlichen 


Südweinen, echtem französischen und 
deutſchen Cognac, Rum und Arrac 
werden zu aussergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 


ä 


83335333333339332333>223333339333333>33% 


3233333922>23359553 


N 


da 


Illumination zu 


DSS 1 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


71. bisber 
Mark Mark 
2 2a 14,40 

40 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1. 


Weizeugries Nr. 2 13,0 13, 

Kaiſerauszuame hl . 14,80 14,60 
Weizenmehl 000 13,80 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,400 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 11,20 11,— 


Weizenmehl o.. 8, 
Weizen⸗Juttermehl .. 
MWeizen-fleie . . . . » F > 
Roggenmehl gd 8 1 
Roggenmehl 0/J.. 10,20 10,20 
Mengen ER Di . 

Roggenmehl 1 1 


Kommis⸗ Mehl 

Roggen⸗ Schrot 

Roggen⸗Kleie 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1 

Gerſten⸗Graupe Nr. 2 N 

See anne es . 11.20 11.20 
5 


22 „ „ 
* 
8 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. u 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe grote 9,20 9.20 
Gerſten⸗Grüze r. . 10,— 10. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 950 9550 
Gerſten⸗ Kochen Nr. „ ( 
Gerſten⸗Kochme hl .1 7,50 750 
Gerſten⸗Kochmehl —— — — — 


Gerſten⸗Juttermehl lh 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries —— —— 
Buchweizengrütze . 16, 18. 


Buchweizengrüze n 1550 15,50 


9. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.40 Uhr. 


Herrenmoden. 
2 N Garantirt 4 
tadellose Ausführung, 


ER, EEE 


EEE — — —— 


Protokoll unter der Verſicherung ad; fertigungskoſten bezogen werden. 
} zugeben, daß die Angaben nach beftem | Thorn den 3. Januar 1901. 
! Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. Der Magiſtrat. 


ö Die oben bezeichneten Steuerpflichti⸗ 
Brennholz, 


n find zur Abgabe der Steuerer⸗ 
in Kloben und geſpalten, kern⸗ 


Total: Ausverkauf 


M.Suchowolski,d horn 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtoffen, 


aisers Geburtstag 


bitten wir 


dk oechtzeitig anzumelden. ZU 
Elektrizitätswerke Thorn. 


e 
} Häcung verpflichtet, auch wenn 
g ihnen eine beſondere Aufforderung 
| oder ein Formular nicht zugegangen ilt. 
| Die Einſendung fchriftliher Er⸗ 
1 klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
ar aber auf Gefahr des Ab- 


ö enders und deshalb zweckmäßig mittelſt 
; Einſchreibebriefes. 


. 7 5 
er ee , dee eee aden oe Buummollmaaren u. Ronfektion Inninos Von 450 Mt. | 
N 1 eh 7 N | k hl &r abe bien ele — äßigt, und kann ich nur oz | 
plichtigen die in Qmeifeisfällen 1 ein 0 el, SR N95 a r Vorrath reicht, mein krenzſaitig, Eiſenpanzerkonſtruktion, großer edler Ton, 12 
| ee Belehrung bereitwillig er⸗ I beſte oberſchleſiſche Marke, liefert Lager zu beſuchen. Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt 
g Die Verſäumung der obigen Frist] Piligft frei Haus 7 li huerſatz O. v. Szezypinski. | 
hat gemäß § 30, Abf. 1 des Ein⸗ 0 K Ki r x un | et U Vertreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikanten E. Zechstein und Duysen. 
} kommenſteuergeſetzes den Verluſt 8 ar amme 7 #8 it und G umenplatte! FFF (( (TTT 
g e eee gegen Feernſprecher 216. N mit und ohne Ga 1 
| feuer für das Sieh zur Folge Plomben, 10 Millionen Mark baar | 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten 


Schmerzlose Tahnoperaflonen!] 


Auch übernehme ich die Um⸗ 
arbeitung nicht korrekt ſitzender]! 
© Gebiſſe bei mäßigeußreifen. 


SchönteirierZanne Theodor Panrockl, 


ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe be⸗ 
droht. 

Thorn den 5. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende der 


Großen Geld⸗Lotterie. 


An? auptgewiune: | 


9 
Mk. 500000, 300000, 200 000, 100 000, 80 000, 
60000 u. ſ. w. 


N Beraulagungs⸗Kommiſſion „ ralt. Deutiſt Jedes zweite Los gewinnt. 
ö für den Stadttreis Thorn. ist eine Zierde. Thorn, Seglerſtraße 30. Erſte Ziehung am 14. und 15. Jauuar 1901. 
5 Driginallofe inkl. Deutſcher Reichsſtempel 


Jeden Sonnabend Borsüglihen "Eu 


findet verſuchsweiſe 


Kohlen-Verkauf Presstorf 


pro Ztr. 90 Pfg. — Beſtellungen 


für Mk. 24.—, Mk. 12.—, Mk. 6.—, Mk. 3.—. 
Proſpekte, aus welchem alles nähere erſichtlich, ver⸗ 
ſende auf Wunſch im voraus gratis. 
August Ahlers, Braunſchweig. 
nimmt entgegen B. Hozakowskl, 


Mocker, Thornerſtr. 59, |SHoen. eden W 2 freundl. Zimmer. Wohnung in 1. Stock 


über Gaſthaus „Adler“. ei möbl. Jimm. m. guter Benfion in der I. Etage mit Bedienung von von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
e ee 3 Pi Herren ig z. 5 älterem Pr geſucht. Anerbieten] 1. April zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, III. unter Nr. 100 poſtlagernd Thorn. A. Teufel, Gerechteſtr. 25 


| Ia. Chfartofeln 1a. 


liefert frei Haus billigſt. 
Amand Müller, 


Culmerſtraſte 1, I. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 226. 


Guten kräftigen Mittagstisch be enges Sutter Ji rtuönien, 


in er . 2 Haufe zu foliden ERDE Schweine, Pferde hat ab- 

iſen empfiehlt 8 2 . 
Weed Eileen, Hotel Muſeum. Zuckerfabrik Schwetz. Sebrüder G 4e 1 ert. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


̃ Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel e 


— —— 
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* 


